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Verhan-lungsschrift.
über die Litzung des Gcmeindcrathes vom 18. Crteber 1901 

im Gemeinderathssaale.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Herr Bürgermeister: D r. Theodor Freth. von

Plenker.
Die Herren Stadträthe: Moriz Paul, Emil Eder, Adam 

Zeitlinger.
Die Herren Gemeinderäthe: Johann Gärtner, Anton 

Smatschina, Mathias Brantner, Heinrich Jagersberger, Franz 
Aichernigg, Mathias Melwenitsch, Johann Kästner, Hans 
Platzer, D r. Franz Blechschmid, Alois Büchner, Anton Kersch- 
baumer, Ottokar Rinek, Johann Schindelarz, D r. Josef Carl 
Steindl, Wilhelm Stenncr.

Der Vorsitzende D r. v. Plenker eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 
10 M in. bei Anwesenheit von 19 Gemeinderaths-Mitgliedern.

I h r  Ausbleiben haben entschuldigt die Herren: Prasch, 
Schröckenfuchs, Großauer und von Henneberg. Das Protocoll 
der letzten Sitzung wird verlesen und genehmigt.

T a g e s o r d n u n g :
ad 1. D e r T a g e s o r d n u n g :  M i t t h e i l u n g  der  

E i n l ä u f e  e n t f ä l l t ,  da ke i n  E i n l a u f  v o r l i e g t .
ad L. B e r i c h t  und A n t r a g  der  Was s e r v e r -  

s o r g u n g s -  und F i n a n z s e c t i o n  wegen A u s g e s t a l ­
t u n g  der  W a s s e r l e i t u n g  durch E i n b ez i e h u u g d e r 
K ö g e l q u e l l e.

Zu diesem Gegenstände berichtet der Obmann der Wasser- 
versorgungscomission:

Seit einigen Jahren macht sich in wasserarmer Zeit zu­
meist im Hochsommer und während des Winters großer Wasser­
mangel in der städtischen Wasserleitung fühlbar, welcher im 
Laufe des vergangenen Sommers seinen Höhepunkt erreicht hat; 
es mußten sämmtliche Springbrunnen kurz gesagt alle Luxus- 
AuSläufe der städtischen Wasserleitung gesperrt werden, und 
trotzdem war es nicht möglich den anspruchderechtigten Parteien 
das gebührende Wasser zu liefern, ja es mußten sogar ganze 
Stadttheile für die Nacht abgesperrt werden.

Welche Folgen bei eventueller Feuersgefahr daraus resul­
tieren würde, will ich nicht näher beleuchten.

Es war daher Aufgabe des Stadtrathes und der Wasser- 
versorgungs-Section die Ursache dieser Wassernoth zu ergründen.

Die Messungen der Quellen im Gebiete der Kogler- 
Leitung ergaben ein bedeutendes Zurückgehen des Grundwasser­
standes u. zw. nicht einer einzelnen sondern sämmtlicher Quellen 
so ergab die Messung

am 6. J u li am 10. J u li
Hartbichl in 5 ‘ /a Sec. 12 Lit. in 10 Sec. 12 Lit.
Quelle vor der Bahn „  20 „  12 „  „  35 „ 1 2  „
Verbindungsschacht „ 4 5  „  12 „  „  2 M in. 12 „
Hinter der Bahn „  7 „  12 „  „  9 Sec. 12 „
also im Zeitraume von 4 Tagen ein Zurückgehen um ca. die 
Hälfte.

Es mußte daher an die Einbeziehung »euer Quellen in 
allem Ernste gedacht werden und kam hiebei in erster Linie die 
der Stadtgemeinde gehörige Kögel-Quelle in Betracht.

Am 19. J u li wurde von Seite des Stadtrathes Wasser 
sowohl aus vorgenanntem Ouellenschacht als auch aus zwei 
Stellen aus dein Bache entnommen und zur chemischen wie 
bacteriologischcn Untersuchung an die Untersuchungsanstalt für 
Nahrungs- und Genußmittel des allg. österr. Apotheker-Vereines 
in Wien gesendet. Das Ergebnis dieser Analysen war in ihrer 
chemischen Zusammensetzung ein günstiges und wurde darinnen 
ausdrücklich betont, daß die bacteriologische Untersuchung nur 
deshalb kein so günstiges Resultat zu tage förderte, weil bei der 
Wasser-Entnahme nicht mit der gebotenen Vorsicht vorgegangen 
wurde, welcher Umstand auch zugegeben werden muß, da durch 
das Abdecken des Ouellenschachtes Pilze von den zur Abdeckung 
verwendeten modrigen Brettern ' rs Wasser verunreinigt wurde

Die Wasserversorgungs-Scction faßte dahrr unterm 17. 
August l. I .  den  Beschluß die Kögel-Quellstube zu reinigen 
und sodann das Wasser zur neuerlichen Untersuchung einzu­
senden. Der dieser Sitzung beigezogene Ingenieur der Firma 
Rumpl trat auch der Ansicht des Herrn Bürgermeisters bei 
und befürwortete, falls die Untersuchung des Wassers der Kögel- 
Quelle keiü befriedigendes Resultat ergeben sollte auf der Kogler- 
Wiese einen ca. 3— 4 Meter tiefen Probe-Schacht zu graben.

Bei der Reinigung der Kögel Quelle wurden zwei Pumpen 
der Firma Rumpl verwendet, welche jede 5— 6 Secundliter 
daher zusammen 10— 12 Liter Wasser per Secunde förderten, 
dieselben waren von 7 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags thätig,

bis zu welcher Zeit der Quellwasserspiegel auch ganz langsam 
sank, von dieser Zeit ab konnte trotz fortwährendem Pumpen 
ein Sinken desselben nicht mehr wahrgenommen werden.

Es mußte daher zum Zwecke der vollständigen Reinigung 
und Wasserabfuhr ein 20cm Betonrohr verlegt werden, doch 
auch dadurch wurde der Zweck nicht erreicht.

Eine später vorgenommene bacteriologische sowie chemische 
Untersuchung ergab nach beiden Richtungen ein ganz befrie­
digendes Resultat, was sich in bacteriologischer Beziehung sogar 
bedeutend bessern wird, sobald die gegenwärtig im Quellenschacht 
befindlichen Piloten, welche zum Großtheile schon vom Zahn 
der Zeit befallen sind, vollkommen entfernt und die Quelle fach­
gemäß gefaßt ist.

(Certificat des chemischen Laboratoriums von D r. Jolle® 
lautet:) (wird verlesen.)

Da nun bezüglich der Qualität des Wassers festgestellt 
ist, daß dasselbe den Anforderungen, welche an ein brauchbares 
Trinkwasser gestellt werden, einspricht, und hinsichtlich des 
Quantums ca. 10—12 Secundliter mehr als genügend ist um 
die ganze Stadt mit gutem Trinkwasser zu versehen, hat der 
Stadtrath die Firma Rumpl beauftragt, ein Project auszuar­
beiten nach welchem das Wasser der Kögelquelle in die städtische 
Wasserleitung zur Vertheilung gelangen kann.

Die obgenannte Firma hat nun unterm 29. September 
l. I .  das Project vorgelegt mit einem Erläuterungsbericht, 
welcher lautet: (Z. 5408) (wird verlesen.)

Der Kostenvoranschlag der Firma Rumpl beläuft sich auf 
die Höhe von Kronen 19.389 80

Da dem Stadtrathe die Höhe des eingestellten Betrages 
per 1600 Kronen für den Elektro-Motor nicht entsprach, wen­
dete sich derselbe an die Firma Ganz & Comp, um ein Offert 
zur Lieferung eines 10 HP. Elektromotors sowie einer Drei- 
plunger-Pumpc.

Der Vergleich beider Offerte ergibt, daß die Firma Rumpl 
bei Lieferung der Pumpe um ungefähr denselben Betrag billiger 
als die Firma Ganz & Comp, bei Lieferung des elektrischen 
M otors; erstere Firma erklärte außerdem mündlich, mit dem 
Arbeiten vom Tage des Auftrages in 6 Wochen betriebsfähig 
fertig zu sein, während die letztere zur Lieferung sich eine drei­
monatliche Frist bedingt.

Frau M ina von Winkler erklärt sich bereit, den zum 
Baue eines Gebäudes für die Unterbringung des Motors und 
der Pumpe nöthigen Grund aus der Grundparzelle Nr. 364

Gewagtes Spiel
O r i g i n a l - R o m a n  vo n  Alfred G illy .

10. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„E in bischen lange hat es ja gedauert, lieber Sohn!" 
sagte der unheimliche Mensch grinsend. „Glaubte schon, Du 
würdest mir stillschweigend durch die Lappen gehen. Aber ich 
kenne Dich immer noch nicht! Feiner Kerl! Uebrigens hast 
Du ja recht noble Bekanntschaften. Was war das für einer 
—  der mit dem hellen Paletot? Börsenmensch —  wie? Und 
Geld hattest Du ihm auch gepumpt? Gut, daß er es gerade 
heute zurückgezahlt hat."

Er machte es sich bequem und sah Hermann, die Augen 
halb schließend, ironisch lächelnd an. Dabei entfaltete er ein 
paar Briefe, legte sie auf die Tischplatte und glättete sie 
durch einen Schlag.

„Um von etwas anderem zu reden. Lies einmal diese 
Schreiben vom Präsidenten. Die Dinger sind mir zur rechten 
Zeit in Brüssel zugesteckt worden. Ich wäre sonst in mein
Guartier zurückgegangen, und dann adieu! dann war ich d'ran!"

Hermann trat hastig an den Tisch und las die Briefe.
Je weiter er damit kam, desto finsterer wurde sein Gesicht,
während der Gast eine gleichgiltige Miene heuchelte und leise 
vor sich hinpfiff. —  Die Stille wurde endlich unterbrochen
durch die Alte, die mit einem Ausdruck, als sei sie in eine 
andere Welt versetzt, den Rothwein nebst Gläsern auf den Tisch 
setzte und gleichzeitig einer Magd winkte, die zaghaft die 
Schwelle überschritt um den Tisch zum Essen zu decken.

Ever« hatte das alles Uber sich ergehen lassen. Er 
wunderte sich nicht, denn meistens wurde er gut aufgenommen. 
Er war gefürchtet und wurde gebraucht. Die Nachrichten, die 
er seinem Freunde gebracht hatte, waren es aber auch werth, 
daß man ein paar Flaschen entkorkte.-------

Als das Essen — übrigens nur einfach und etwas
schnell zusammengebacken —  auf dem Tische stand und die 
Beiden allein waren, sagte Hermann ärgerlich lachend:

„Na — verderben wir uns mit Geschäftssachen nicht 
den Appetit! Ich bin froh, Stiers, daß Du mir gerade heute 
in den Weg läufst. Denn wahrhaftig, wenn Du nicht kamst, 
hätte ich eine kolossale Dummheit gemacht. Eine sogenannte 
Gemiithsdummheit!"

„Das sind die schlimmsten!" sagte der Angeredete kauend 
und ab und zu ein Glas Wein den schnell genossenen Speisen 
nachgießend. „UebrtgcnS ist der Tropfen nicht schlecht. — Gib 
mir das Rührei und den Schinken noch einmal! — Also, 
welche Dummheit, mein Sohn, hattest Du vor?"

Hermann schwieg und biß sich auf die Lippen. Er fühlte, 
daß er mit Jenem dort sein Geheimniß nicht theilen dürfe. 
So sagte er denn: Natürlich Weiber —  wie immer. Ich 
kann mich nächstens verändern — eine Stelle als Steuer­
mann aus einem ersten ^auffahrtei-Dampser erhalten. Run 
habe ich mich hier mit einem Mädel quasi versprochen — Du 
verstehst?"

„Vollkommen!"  gab Evers zurück und schielte auf de» 
unsicher sprechenden Freund. „E r lügt!" dachte er bei sich.

„Dieses Mädel will mich nun nicht fortlassen, und ich 
habe ihr heute versprochen, im Lande zu bleiben und mich 
redlich zu nähren!"  Er stieß ein Lachen aus, trank sein Glas 
hastig leer und sagte erregt: Na da kommst Du nun mit 
Deiner reizenden Nachricht Das ist Mobilmachung — verstehe! 
Und da wir Beide klug gewesen sind bis jetzt und nicht die 
Kastanien für Andere aus dem Feuer holten, so wird's Zeit, 
uns diese schöne Unabhängigkeit zu bewahren. Du —  wohin 
gehst D u?"

Evers stocherte sich in den Zähnen herum. Sein kalter, 
alles spürender Blick hing unverwandt an den gerötheten 
Zügen des Gegenübers.

„Hm —  wohin werde ich gehen? Ich lasse den Sturm 
über mich wegziehen. Irgendwo verkrieche ich mich. Hast Du 
nicht einen netten Schlupfwinkel?"

Hermann schüttelte heftig den Kopf. Er fühlte mit Unbe­
hagen, daß der Andere ihn verhöhnen und aushorchen wollte. 
So nahm er sich denn zusammen, füllte die Gläser und rief 
mit gemachter Lustigkeit: „Wer weiß, wo wir uns wiedersehen!

Ich gehe vielleicht nach Süd —  D u nach Nord. Aber wir 
werden doch unser Ziel nicht aus den Augen lassen!"

„G ib mir eine Cigarre!" sagte Evers und schnalzte mit
der Zunge. „Siehst Du, —  lieber Sohn, —  wir müssen noch 
einmal zusammen eine Haupt-Gaunerei ausführen, die uns mit 
einem Schlag zu reichen Leuten macht. — Was meinst D u ?"

Der Andere starrte mit bleichem Gesicht vor sich nieder.

V II .

Gegen Abend war der unheimliche Gast weitergezogen, 
nicht ohne Hermann einen Theil des von Kahlenberg geliehenen 
Geldes abgeschwatzt zu haben. Das Haus lag wieder still, und 
auf dem elenden Bette hatte sich Hermann niedergeworfen und 
schlief den betäubenden Rausch aus, den der Wein ihm erweckt.

Die Hunde schliefen draußen vor der Thür so fest, daß 
Kahlenberg ungehindert das Haus betreten konnte. Da auf
sein Klopfen Niemand antwortete (die Alte war ausgegangen),
öffnete Kahlenberg die Thür zum Wohnzimmer. Da fielen 
ihm sogleich wohlgefällig in dem Dämmerlicht des Raumes die 
Reste der Mahlzeit, des Trinkgelages auf. „S o  isl's recht!" 
lachte er, sich die Hände reibend. „Einen tugendhaften Puritaner 
wollen wir auch gar nicht haben!"

Er entdeckte den, der seinen Beifall fand, endlich inmitten 
der buntgezogenen Kissen ganz vergraben liegend.

„Lasse ich ihn nun schlafen, oder wecke ich ihn?" fragte 
sich Kahlenberg. „Wenn der Kerl jetzt nicht sein Leben grau in 
grau sieht, dann verdiente er's nicht besser. —  Also — — 1"

Er rüttelte den Schläfer, der unruhig träumte und wild 
um sich schlug bei der Berührung. Endlich erwachte er und 
setzte sich mit stieren Blicken im Bette hoch. Sein Haar war 
verwirrt und der Anzug zerknittert. M it  einem Stöhnen wollte 
sich Hermann abwenden, aber Kahlenberg sagte dringend:

„Ich  mußte Sie stören, Herr Dohrmann, denn ich muß 
jetzt, ehe das Telegraphenamt drüben über dem Fluß geschlossen 
ist, Ihre Antwort haben."

„Welche Antwort?" fragte Hermann heiser. E r stand 
langsam auf und reckte seine kräftige Gestalt..

Hiezu die Nummer 43 der illustrirleu Gratis-Keilage.
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gegen dem unentgeltlich abzutreten, daß ihr die Quelle, welche 
am Minichberg entspringt und in Folge ihrer außerordentlichen 
geringen Ergiebigkeit einerseits, und der kostspieligen, felsigen 
Anlage andererseits, für die städtische Wasserleitung nicht in 
Betracht kommen kann, überlassen werde.

Es wird sich empfehlen, den Antrag Frau Minna von 
Winkler anzunehmen um das Maschinen- beziehungsweise Pum­
penhaus außer dem Inundationsgcbiet zu erbauen und eignet 
sich zu diesem Zwecke der Zwickel obgenannter Parzelle welcher 
nordöstlich vom Werksfluder, nördlich vom Leerfluder und im 
Süden und Westen von dem zur Kögelquelle schräg hinlaufenden 
Weg begrenzt ist.

Die Wasservortragungs- und Finanz-Section Hellen daher 
auf Grund der gemachten Wahrnehmungen den Antrag, der 
löbliche Gemeinderath wolle beschliißen:

a) Das von der Firma G. Rumpl unterm 29. September
l. I .  vorgelegte Project, die Einbeziehung der Kögl-Quelle 
in die städtische Wasserleitung betreffend, wird genehmigt 
und der Stadtrath beauftragt diese Arbeiten auf Grund 
des von dieser Firma vorgelegten Kostenvoranschlages in 
der Höhe von ca. 20.000 Kronen durch dieselbe schnellstens 
durchführen zu lassen.

b) Der Frau Minna von Winkler wird die ca. 100 Meter 
oberhalb dem Bahnwächterhaus Nr. 16 am Minichberg 
entspringende Quelle sowie das Recht der Zuleitung dieser 
Quelle zu ihrer Wasserleitung gegen dem abgetreten, daß 
sie den zur Erbauung des Pumpenhauses nöthigen Grund 
aus der Grundparzelle Nr. 364 unentgeltlich an die 
Stadtgemeinde abtritt.

c) Die Bedeckung der auflaufenden Kosten wird bis zum 
Rechnungs-Abschlüsse der Sparkasse für das laufende Ver­
waltungsjahr vorbehalten.
Der Bürgermeister bemerkt, daß der Berichterstatter ver­

gessen habe anzugeben, daß die chemische Analyse constatire, daß 
die Kögelquelle und das Bachwasser ganz verschiedene chemische 
Zusammensetzungen haben, so daß ausgeschlossen sei, daß das 
Wasser der Kögelquelle und das Bachwasser identisch seien.

Es sprechen sohin befürwortend die Gemeinderäthe D r. 
Steindl, Stadtrath Zeitlinger, Paul und Brantner.

Sohin werden alle drei Anträge einstimmig angenommen, 
ad. 3 der Tagesordnung. A n t r a g  wegen Gen eh ­

m i g u n g  d e s A n t r a g e s  d e s B a u m e i s t e r s  De s ey v e  
w i r d  von der  T a g e s o r d n u n g  abgesetzt .

Schluß der Sitzung 5 Uhr 15 Minuten.

&  2850.
K«n-u»achttng.

Im  Hinblicke auf das ausgebreitete Herrschen der Masern 
im Stadtgebiete findet der Stadtrath bis auf weiteres die Volks­
schule, die Klosterschu'e und die Kindergärten zu schließen, die 
Anzeigepflicht von jedem Erkrankungsfalle in Erinnerung zu 
bringen, ferner den Angehörigen infectionskranker Personen, 
Infoferne diese nicht vollständig isoliert sind, das Betreten öffent­
licher Orte, als: Vereinsversammlungen, Gasthäuser, Tanz­
musiken, Concerten und Theatervorstellungen für die Dauer der 
Epidemie zu untersagen.

Dies wird mit dem Beisatze verlautbart, daß Zuwider­
handelnde die Bestrafung zu gewärtigen haben.

Stadtrath Waidhosen a. d. Ibbs, am 21. Oktober 1901.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D  r. P l enk er m. p.

K. k. M i n i s t e r i u m  des I n n e r n .
Z. 38.034

Kundmachung
A u to risa tio iisp rü fu n g  fü r  Dersichcrnngstcchnikcr.

I n  Gemäßheit der Bestimmungen der Verordnung des 
Ministeriums des Innern und des Ministeriums für Cultus 
und Unterricht vom 3. Februar 1895 R.-G.-Bl. Nr. 23, be­
treffend die Autorisirung von Vcrsicherungstechnikern, wird 
hiemil bekannt gegeben, daß die im Ministerium des Innern 
bestellte Prüfungscommission dir Prüfung von Candidaten, welche 
die Autorisation als-Bersicherungstechniker anstreben, i n d e r 
ersten H ä l f t e  des M o n a t e s  N o v e m b e r  1901 vor­
nehmen wird.

Bewerber um Zulassung zur Ablegung der Prüfung in 
diesem Termine haben ihre gehörig gestempelten und instruirten 
Gesuche bis längstens 31. Oktober l. I .  beim k. k. Ministerium 
des In n e rn 'einzureichen.

Die Gesuche sind gemäß § 3 der citirten Verordnung 
zu instruieren.

1. M it  dem Hcimatscheine oder einem sonstigen Nachweise der 
österreichische Staatsbürgerschaft,

2. mit dem Nachweise der Eigenbcrechtigung (Taust oder 
- Geburtsschein, eventuell Großjährigkeitserklärung),

3. mit einem von der Ortspolizeibehörde ausgestellten Sitten­
zeugnisse,

4. mit dem Zeugnisse über die Absolvirung einer Mittelschule,
5. mit dem Nachweise, daß der Zulassungswerber an einer 

Hochschule Vorlesungen über höhere Mathematik gehört hat,
6. mit Zeugnissen von Versicherungsinstituten oder öffentlichen 

Aemtern oder mit einer sonstigen glaubwürdigen Bestä­
tigung über den Umstand, daß der Bewerber sich selbst­
ständig oder im Dienste eines Versicherungsinstitutes oder 
in einem öffentlichen Amte mit der Ausführung versi­
cherungstechnischer Arbeiten beschäftigt hat, sowie über die 
Dauer dieser Beschäftigung.
Die Bestimmung der Prüfungstage für die einzelnen 

zur Prüfung zugelassenen Canditaten innerhalb des oben fest­
gesetzten Termines erfolgt durch den Vorsitzenden der Prüfungs­
kommission.

V o m  k. k. M i n i s t e r i u m  des I n n e r n .

Zur Statth. Z. 93042

Kun-machttng.
A u s  dem E r t r ä g n i s s e  der  A n t o n i a  B a r b a r a  

Hu m m e l ' s c h e n  Wa i s e n mä d c h e n  st i s t  ung s i nd  f ü r  
das J a h r  1901 v i e r  B e t r ä g e  von je 40 K r o n e n  
an Mä d c h e n  zu ver geben.

Auf dieselben haben solche verwaiste Mädchen, welche in 
Oesterreich heimatberechtigt sind, das achtzehnte Jahr noch nicht 
überschritten baben und ihre Dürftigkeit und ihr sittliches 
Wohlverhalten in gesetzlicher Weise nachweisen, Anspruch.

Bei gleichem Grade der Würdigkeit und Dürftigkeit sind 
von Vater und Mutter das ist ganz I erwaiste Mädchen 
besonders zu berücksichtigen.

Die Gesuche sind mit dem Tauf- und Heimatschein, dem 
Sitten- und legalen Armutszeugnisse, dem Tvdtenscheine des 
Vaters oder der Mutter, beziehungsweise beider Eltern versehen, 
bis längstens Ende November 1901 bei der k. k. S tatt­
halterei in Wien zu überreichen.

Wi e n ,  am 7. Oktober 1901
D ie  k. k. n. ö. S t a t t h  a l t e r e  i.

Die Lan-tagsiliatllen in Böhmen.*)
W ah lb etrac h t, inge» vorn R eichsraths- und Landtags- 

Abgeordneten R u d o lf B erg er.
Die Landtagswahlen in Böhmen hatten von Vorneherein 

eine weit über die Grenzen dieser Provinz Oesterreichs hinaus­
gehende Bedeutung. Es ist darum begreiflich, wenn mit dem 

i Abschlüsse dieser Wahlen, keineswegs die Stimmen von hüben 
- und drüben mit einem Schlage verstummen, sondern die öffent­

liche Meinung wenigstens für eine kurze Zeit noch in Anspruch 
genommen wird.

Zwei höchst bemerkenswerte Thatsachen seien vorerst fest­
gelegt : Daß erstens bei diesen Wahlen e i ne r  Partei, der 
a l l deut schen,  alle anderen Parteien (Liberale, Volkspartei, 
Socialdemokraten, Christlichsociale) geeint durch Haß und 
Feindschaft gegenüber standen, und daß zweitens nach geschlagener 
Wahlschlacht sonderbarer Weise die U n t e r l e g e n e n  einen 
Siegesgesang anstimmen, während die Sieger sich ihrer Erfolge
—  gewissermaßen als selbstverständliches Ergebnis selbstloser und 
rastloser Aufklärungsarbeit — in Ruhe und ohne Ueberhebung 
freuen.

Schlagworte wurden für die große Menge der Wähler 
geprägt und gemünzt, oft in geschickter Weise, glänzend und 
verlockend. Den „ a l l deu t s c hen  G r ö ß e n w a h n "  wollte 
man „ k u r i e r e n "  und den „Radikalismus" vernichten. Beides
— angeblich zum Heile des deutsche» Volkes in Böhmen.

Sehen wir uns die Sache etwas näher an. Worin 
besteht der „alldeutsche Größenwahn"? I n  einer unendlich 
großen Liebe zum angestammtem Volke, die als Endziel völkischer 
und wirtschaftlicher Politik nicht die Sicherung des deutschen 
Besitzes durch papierene Gesetze für möglich hält und sich nicht 
mit der Bewilligung irgend welcher, wenn auch noch so an- 
strebenswerter, wirtschaftlicher Zugeständnisse, wie Bahnlinien, 
Wasserstraßen rc. zufrieden gibt. Der a l l deut sche G r ö ß e n ­
wa hn  verlangt die Betonung und Bethätigung des ö st e r- 
r c i ch i s ch e n S  t a a t s g e d a n k e n s in der unter Maria 
Theresia und ihrem großen Sohne noch selbstverständlichen 
Form, daß in unserem Vaterlande, welches von Deutschen ge­
gründet, dessen Gesittung und Wohlstand von Deutschen geschaffen, 
und das auch heute noch deutsche Leistungsfähigkeit und deutsche 
Treue z u s a m m e n h ä l t ,  diesem Volke auch die führende Rolle 
zuerkannt werde, die ihm gebührt. H ö r t  Oest er r e i ch au f  
deutsch zu sein,  d a nn  h ö r t  es au f  Oes t er r e i ch  z u 
sei n!

Die A l l d e u t s c h e n  sind keine Regierungspartei, aber 
sie sind eine S t a a t  sparlei, indem sie das einzige M ittel zeigen 
und es auch bethätigen, welches den Deutschen und damit auch 
dem Staate helfen kann: den R a d i k a l i s m u s .  Entschiedenheit 
an Stelle der Lauheit, Entschlossenheit statt Zaghaftigkeit, ehrliche 
Betonung der V  o l k s n o I w e n d i g k e i t e n statt „geistreicher" 
sogenannter „staatsmännischer Weisheit", —  das ist nöthig, soll 
es in unserem Vaterlande wieder besser werden.

Die sogenannte „Deutschnationale Correspondenz", das 
Sprachrohr der Deutschen Volkspartei, hat ein Stimmungsbild 
der erledigten böhmischen Landtagswahlen veröffentlicht, welches 
von zahlreichen Provinzblättern, auch dem „Bote von der Ibbs" 
abgedruckt wurde. Phrase reiht sich an Phrase und das wirklich 
Kennzeichnende wird einfach verschwiegen.

W ir Alldeutsche prunken nicht gerne mit Zahlen, Unrichtig­
keiten gegenüber ist man aber zur Richtigstellung verpflichtet.

*) Erwiderung des Herrn Reichs- und Landtagsabgeordnelen Rudolf 
Berger auf unseren in der letzlen SHurnrnev gebrachte» Artikel ilber „D ie  
Landtagswahlen in Böhmen."

geben, da wich er frappirt zurück. An den, Vorhängen war 
ein breiter Schatten aufgetaucht, der gar keine Aehnlichkeit mit 
dem des Mädchens hatte. —  Voll Staunen wartete er, bis 
sich ihm das Profil zeigen würde; vergebens, plötzlich verschwand 
das Licht.

Hermann, neugierig geworden, war mit einem Sprunge 
nach dem Garten geeilt, hatte eine der dort lagernden Leitern 
ergriffen und schleppte sie bis zu dem Fenster. Er drückte die 
Scheiben ein und schwang sich in das Zimmer, in dem sich 
Niemand befand. Es herrschte tiefe Stille, nichts regte sich im 
Hause. Endlich —  mit einem Ruck —  machte er Feuer. Das 
Zimmer lag einsam; die Thüre war geschlossen. Niemand 
anwesend. —  Eine Ernüchterung, ein Zorn, sich getäuscht zu 
haben, ergriff Hermann. Er wollte schon den Rückzug antreten, 
da sah er auf dem Nachtlischchen, neben dem Licht, dessen 
Docht ja noch glimmte, ein Packet liegen. M it einem Sprunge 
war er daneben, zündete das Licht an. Dann öffnete er das 
Packet. — Es war nur klein, enthielt einen schönen Ring und 
ein Paar goldene Ohrringe, offenbar ein Geschenk, daneben 
lag ein Brief, den er ohne Besinnen öffnete und las. Ha, es 
war ein Liebesbrief des alten Esenbruck, der um Toia's 
Liebe warb und wüthend ballte er den Brief zusammen, aber 
da fiel ihm ein, daß er ja jetzt den besten Grund habe, das 
Verhältniß zu lösen.

Jetzt flackerte das Licht im Luftzug der sich öffnenden 
Thür. Dora trat ein. Einen Moment zuckte sie zurück, dann 
stürzte sie auf Hermann zu und wollte ihn mit leidenschaft­
licher Innigkeit begrüßen.

Aber er stieß sie von sich und zeigte höhnisch auf den Brief.
Sie blickte ihn erst verständnißlos an. Dann laß sie den 

Brief, den er ihr groblachend überreichte, aber sie merkte 
wohl, daß er unter allen Umständen den Brief als Vorwand 
benutzen wollte, um sic zu verlassen. Nach Athem ringend 
stand sie vor ihm und suchte nach Worten, nach Schmäh­
ungen für seine Rohheit, Sie fand nichts —  mit einem 
dumpfen Schrei fiel sie über ihr Lager.

(Fortsetzung folgt.)

„S ie wissen ja !" dämpfte Kahlenberg seine Stimme. 
„Wozu nochmal das Ganze auskramen! Wenn Sie klug sind, 
greifen Sie zu. Sie haben dabei absolut nichts zu riskircn. 
Nur „ J a "  zu sagen, mit mir zu kommen und zwar morgen 
schon, und in O  . . . abzuwarten, bis wir Sie feierlich in's 
Vaterhaus zurückrufen."

Hermann überlegte noch. Sein finsterer, getrübter Blick 
hing starr am Boden. —  Die Dämmerung sank immer tiefer 
und hüllte das Zimmer in einen grauen Schleier. Trüb und 
armselig sah es aus, und schlimmer noch wirkte es auf den 
nach kurzem Schlaf Ernüchterten.

Was erwartete ihn hier? — Elend — Verfolgung — 
Schande.

Er ergriff plötzlich die Hand Kahlenbergs und sagte mit 
harter, klarer Stimme: „G ut — ich w ill! Aber seht Euch
vor! Ich bin kein Kind. Ich bin ein Wilder — ich lasse 
nicht mit mir spielen!"

„D ie ganze Angelegenheit wird sich schon in Güte und 
Liebe lösen!" sagte der erfreute Kahlenberg. „Seien Sie nun 
noch so freudlich und bestimmen Sie die Zeit — morgen 
früh am besten —  wann ich Sie abholen kann — Ihrer 
schönen Zukunft entgegen!"

„Möglichst früh !" sagte Hermann kurz und mit dem 
Tone eines zu allem entschlossenen Mannes.

„G ut —  also ich komme gegen fünf Uhr —  nicht wahr? 
Werde einen kleinen Dampfer miethen, der uns unauffällig 
fortbringt. Sie haben die Güte und erwarten das Schiff 
vorn auf der Brücke."

Hermann nickte nur; der Andere sagte leiser: „S ie  
geben hier im Hause an, Sie würden nach Berlin reisen — 
aus zwei, drei Wochen. Ich habe einen Freund dort, der 
eventuell Briese absenden kann. Und unterwegs —  Herr 
Dohrmann — vergessen Sie ja nicht, daß Sie immer Dohr­
mann heißen ■— unterwegs erzähle ich Ihnen mehrere Bege­
benheiten aus Ihrer Jugend. Auf Wiedersehen!"

Der Zurückgebliebene sank auf sein Lager, preßte die 
S tirn  in die Handflächen und saß lange unbeweglich so. Auf 
der Dorfstraße klang das Brüllen der Biehheerden, das Kläffen

der Hunde. Die Alte kam und zündete Licht an, fand den 
Sohn des Hauses noch vor sich hinstarrend. Schweigsam 
räumte sie die Flaschen und Gläser fort und verließ den 
Raum. —  Die alle holländische Uhr schlug die zehnte Stunde, 
als Hermann sich erhob. Er ging langsam und steif. Die 
kahlen Wände, den ärmlichen Hausrath musternd, lächelte er 
bitter-verächtlich. Ein heißer Drang ergriff ihn, der Welt da 
draußen etwas zu bedeuten, die Güter dieses Lebens, die 
verderblich schönen, genießen zu können. Und alle seine Bedenken 
kamen ihm dumm und lächerlich vor.

Noch hatte er einen schweren Gang, einen Kampf mit 
dem Weibe, das ihn liebte und nicht lassen wollte. Wenn er 
sich ehrlich prüfte — hatte er sie geliebt oder ihre Schönheit? 
Er wollte sich einreden, daß sie unrecht habe mit ihren Befürch­
tungen. Aber es gelang ihm nur unvollkommen, denn er legte 
sich schon zurecht, wie er sie unterbringen werde — in Ham­
burg oder sonstwo. Und plötzlich kam ihm mit erschreckender 
Deutlichkeit der Gedanke, sie würde ihn verra'hen, den schönen 
Plan, die reiche Zukunft zu nichte machen — —

Er ergriff plötzlich seinen Hut und eilte aus dem Hause, 
dem Esenbruck'schen Gebäude zu. I n  der Straße brannten ein 
paar verqualmte Petroleumlaternen, ihr Licht brach röthlich 
durch den feinen Dunst, der von der Elbe herüberkam. Hinter 
der brauenden Nebelwand schien es zu wetterleuchten —  oder 
zuckten nur trügerisch vor den Augen des Erregten nervöse 
Lichter auf, Flammenzeichen seiner wilden Stimmung?

Hermann hatte das Haus erreicht und betrat den Garten. 
Von dort konnte man durch die unverhüllten Fenster das 
Kllchenpersonal vollkommen beobachten. Die dicke, immer kauende 
Köchin saß am Fenster und notirte die Eingänge, einen Korb 
voll Konserven und frischen Küchenwaaren neben sich. Ein 
sehr faules und schläfriges Dienstmädchen mahlte ruckweise 
Kaffee und wurde immerfort von der schlecht gelaunten Kllchen- 
beherrscherin angegrollt. Dora war nicht zu sehen. So umschritt 
denn Hermann das Haus und suchte das Kammerfenster seiner 
Braut, um zu sehen, ob sie in ihrem Zimmer fei. Es lag 
im Erdgeschoß und ein mattes Licht brach hinter den verhül­
lenden Vorhängen heraus. Schon wollte Hermann ein Zeichen



Nr. 4 3 .    _
Die L i b e r a l e n  sind im Laufe der letzten beiden Jahr­

zehnte von 70 Wandalen aus 27 Mandate gekommen - u n d  
j u b e l n !

Die V o l ks V a 11 c i, welche in Deutschböhmen den „a ll­
deutschen Größenwahn" niriercn wollte, ist trotz aller Mithülfe 
ihrer verschiedenartigsten Bundesgenossen zwar in der Zahl um 
zwe i  gestiegen, hat aber dur» die e i gen t l i c he  politische Zu­
gehörigkeit, sowohl vieler ihrer Wähler, als auch einiger ihrer 
Gewählten keineswegs an „Güte" gewonnen. Auch sie j u b e l t !

Die A l l de u t s c hen  sind von 10 Vertretern auf 25 
gewachsen. Nun soll ihr Erfolg mit Schlagwortcn herabgesetzt 
werden. Ein kindlich lächerliches Beginnen! Wer die Verhältnisse 
Deutschböhmens kennt, der wird auch wissen, daß selbst die 
Sprache der Zahlen: Alldeutsche 34.000 Stimmen, Liberale 
21.000, Volkspartei 10.000 keine richtige ist, sondern, daß 
taufende alldeutsch-gesinnter Wähler mit Rücksicht auf den brutal 
ausgeübten wirtschaftlichen Druck einfach aus begreiflichen Existenz- 
rücksichten nicht wählten. Und das erklärt auch die —  sonderbarer 
Weise nur gegen die Alldeutschen ausgespielte —  theilweise 
Wahlenthaltung. Der G e w er b e st a n d, der auf seine Züch­
tigkeit bauend zum größten Theile f r e i  zu wählen imstande ist, 
hat a l l deu t s c h  gewählt, eine erfreuliche, nicht hinweg zu 
leugnende Thatsache.

Mögen sie alle jubeln. W ir Alldeutsche betreiben keine 
engherzige Parteipolitik, w ir Haschen nicht nach Mandateiy. unsere 
Arbeit ist selbstlos; des V o l k e s  Heil zu erringen ist unser 
Ziel I W e r hat denn in den letzten Jahrzehnten all die Auf­
klärungsarbeit geleistet, wer ist werbend von O rt zu O rt geeilt, 
die Irrlehren der verschiedenen internationalen ..Partheien 
bekämpfend? Waren es Liberale, waren es Volksparteiler? 
M it  wenigen Ausnahmen sind es nur die Vertreter der Radicalen, 
der Alldeutschen gewesen!

Und diese Erkenntnis hat weite und breite Volksschichten 
ergriffen, sie kann nicht verwischt, nicht todtgeschwiegen und nicht 
entstellt werden. Sie bildet die Grundlage für den Kampf der 
Zukunft, sie ist der Quell aus dem wir uns Kampfesfreude 
und Siegeszuversil t schöpf.». „Es ist eine Freude zu leben, 
denn die Geister sind wach", rief Hutten und so rufen wir's 
heute I Dem deutschen Volke in Oesterreich wieder den Wert 
seines Vvlkssinnes klar erkennen zu lehren, die V o l k s  kraf t  
und V  o l  k s m a ch t zu entfachen, damit sie ln radikaler Bethätigung 
unserem angestammten Volke und dem von ihm gegründetem 
Staate eine völkische und wirtschaftliche Zukunft sichern, daß ist 
das Ziel der Alldeutschen.

Ein großer Drand in Christkindl.
Gestern, Mittwoch, nachts 2 Uhr, so berichtet die „S t. 

Z ." entstand im Z i e g e l w e r k e  des Herrn Stadtbaumeisters 
Franz A r  des hu der jmi in C h r i s t k i n d l  ein großes 
Schadenfeuer.

Aus C h r i s t k i n d l ,  23. Oktober wird uns geschrieben: 
Gestern nachts 1/212 Uhr wurde die hiesige Feuerwehr von 
Unlerhimmel alarmiert und rückte sofort zu einem Kaminfeuer 
in Ennsdorf aus. Sie sollte aber keine Ruhe haben, denn 
kaum von dort zurückgekehrt, mußte sie zu einem mächtigen 
Brande in Christkindl selbst ausrücken. Es war heute 2 Uhr 
früh vorüber, als wieder das Feuersignal ertönte. Das war 
ein schauerlicher Anblick, der sich den Augen der ans dem 
Schlafe Erwachenden darbot; Christkindl erschien in einem 
Feuermeer, lichterloh brannte das ganze Arbeshuber'sche Ziegel- 
werk, man glaubte eine ganze Gasse brennender Häuser vor 
sich zu haben. Der heftige Brand des ausgedehnten Werkes 
barg eine große Gefahr auch für den schindelgedeckten Pfarrhos, 
das Hinteregg-r'sche Gasthaus, dessen Oekonomigcbäude mit 
Stroh gedeckt sind, und selbst für Unterhimmel in sich, wo 
schon einige Parteien ihre Wohnungen zu räumen begannen, 
denn der starke Wind trieb die glühenden Brandstücke des Ziegel- 
werk-Pappdachcs gegen Pfarrhos und Kirche, so daß heute nach 
Tagesanbruch die vielen Ueberbleibsel derselben neben Kirche 
und Pfarrhos und im Pfarrhofgarten im dürren Laube sich 
fanden. Ein Glück war es, daß der Wind etwas nachgelassen 
hatte, wäre er noch so heftig gewesen wie am Vortage, dürste 
das Unglück ein größeres geworden fein, umsomehr als die 
Spritze der hiesigen Feuerwehr und jene des Landtraines der 
Feuerwehr von Steyr, die freundlichst zu Hilfe eilte, ane Brand­
platze vollauf zu thun hatten, da auch das Arbeshuber'jche 
Oekonomiegebäude in hoher Gefahr stand, somit wäre eine 
Spritze für die gefährdeten Gebäude im Orte Christkindl selbst 
nicht einmal zur Verfügung gestanden, da wohl auch ein Theil 
der Feuerwehr von Garsten, zu dessen Gemcindevcrbande Christ­
kindl gehört, am Brandplatzc erschienen war, aber bidcr, wie 
wir hören, ohne Spritze.

Für Aufrechterhaltung der Ordnung sorgte bestens die 
k. k. Gendarmerie; das Ziegclwerk ist ganz ausgebrannt, die 
Maschinen vernichtet. Wägen solcher, die Ziegel wegführen 
wollten, sind ebenfalls verbrannt.

Rächst Gott, dem der größte Dank dafür gebürt, daß 
er noch größeres Unglück ferne gehalten, gebürt auch Dank den 
Feuerwehren und allen, die sich bei Beschränkung des Brandes 
thätig betheiligten, und aufrichtiges Bedauern sei auch hiemit 
Herrn Arbeshuber ausgedrückt.

Von anderer Seite erfahren wir noch Folgendes:
I n  dem Werke waren Italiener beschäftigt, die theilweise 

seit längerer Zeit ihren Lohnforderungen Drohungen zugesellt hatten. 
Sogar vom „Blutsließen" soll die Rede gewesen sein, „auch 
wenn sie jahrelang eingesperrt wurden", so daß sogar Wache 
reejuiriert werden mußte.

Seit mehreren Tagen war die Arbett eingestellt. Vor­
gestern sollten von benachbarten Besitzern Ziegel abgeholt werden, 
die Italiener ließen sie jedoch nicht fortfahren. I n  der kritischen 
Nacht waren zehn zu Hause, während zwei mit ihrem Meister 
in Steyr zechten. Der Meister gieng in seine Wohnung nach

„Bote von der M s " ._______
Gründberg, während Olivo M a n n a z z o n n a ,  32 Jahre alt, 
nach Ubinc zuständig, in ein Gasthaus nach Unterhimmel gicng. 
Als der Alarm vom Kaminfeuer in Steyr ertönte, fuhr er mit 
der Unterhinnnel-Feuerwehrspritze bis in die verlängerte Schwei­
zergasse und spracg mit den Worten ab, er könne übernachten, 
wo er wolle. Das Feuer kam an der westlichen Seite des 
Zicgelwerkcs so schnell aus, daß zwei dort schlafende Italiener 
nur mit Blühe ihr Leben retten konnten und einen Schaden 
von 100 Kronen erlitten.

Herr Arbeshuber erleidet einen Schaden von mehr als 
36.000 Kronen, dem unglückseligerweise keine Versicherung gegen­
übersteht. Dieselbe wäre erst Mittwoch mittags in Kraft ge­
treten. Außerdem verbrannten, wie oben erwähnt, fremde Wägen
u. zw. dem Herrn Georg Mayr, Besitzer des Staffelmayr- 
gutes in Grünbberg, zwei und seinem Bruder Herrn Franz 
Mayr, Besitzer des Stadlmayrgutes, vier mit Ziegeln beladene 
Wagen, wodurch ein Schaden von circa 2400 Kronen entstand. 
Auch den beiden Herren gehörige Ziegelvorräthe im Werte von 
3800 Kronen gicngen zugrunde. Olivo M a n a z z o n a  wurde 
wegen dringenden Verdachtes der Brandlegung verhaftet. Be­
sonders verdächtig machte ihn seine Aeußerung, schon um 9 
Uhr zuhause gewesen zu sein, was erwiesenermaßen ganz unwahr 
st. Der Verhaftete stellt jede Schuld in Abrede.

vier Millionen Kronen desrandirt.
( E i n  Bankk r ach i n  Un g a r n . )

Die B a u -  und B o d e n k r e d i t b a n k  in Oeden-  
b u r g  ist vorige Woche zusammengebrocken. Die Bank sollte 
am 18. ds. größere Zahlungen leisten; in der (Sasse war 
aber kein Geld. Der Bakikdirector S c h l a d e r e r  flüchtete sich 
und erschoß sich. Die Untersuchung ergab, daß vier Millionen 
Kronen fehlen. Die Bilanzen waren seit 15 Jahren gefälscht.

Nach Liquidierung des Vermögens dürften an die Gläu­
biger kaum 2 Percent Capital bezahlt werden. Beim Zusammen­
bruch ist die Waisencasse des Oedenburger Comitatcs mit 
28.870 Kronen betheiligt. Budapest kommt am besten weg, 
da die Bank daselbst keinen Credit hotte. Ein gewisser Mathias 
Plringcr verliert beim Zusammenbruche allein 1 M illion Kronen, 
Das Directionsmitglied der Bank, Gustav Zettl, 172.000 
Kronen, der Zuckerfabrikant Tagsenhofer 800.000 Kronen. Von 
den Depots fehlen, soweit bis jetzt festgestellt wurde, dem Grafen 
Szechenyi 70.000 Kronen, einem Baron Revoy 40.000 Kronen, 
den Waisen nach dem Prinzen Hohenlohe 80 000 Kronen, der 
katholischen Kirchengemeinde Ragy-Czenek 90.000 Kronen. Die 
alte Firma Lenk ist infolge des Zusammenbruches der Bank 
kaum zu halten. Sie ist bei der Bank mit 2 Millionen Kronen 
engagiert, 2,200.000 Kronen machen die Verbindlichkeiten der
Bank aus. Der Gesammiverlust durch den Bankkrach wird 
auf 4 Millionen Kronen geschätzt. Bilanzfälschungen reichen 
bis 1882 zurück. Die dortige Firma S . Senil weist bei 2 8
Millionen Activen, 5 2 Millionen Passiven aus.

Die Pfändungen bei den Directions- und Aufsichtsrähcn
haben den Ewartungen bisher nicht entsprochen Fabrikant Gustav 
Zettl erlegte zu Handen der. Gerichtsvollzieher 300.000 Kronen 
in Wertpapieren' und beim Ziegeleibesitzer August Friedrich 
wurde das^Einkommen aus dem Unternehmen' auf Lebensdauer 
mit Beschlag belegt. An Mobilar wurden mehr als 12.000 
Kronen gepfändet. Beim Untersuchungsrichter gestanden die 
verhafteten Beamten, daß sie von den sträflichen Manipulationen 
Schladerer's seit zwanzig Jahren Kenntnis hatten.

Eigenberichte.
Weyer, den 21. Oktober 1901. ( V a l etc.) Die 

Ernennung des hiesigen Stcucramts-Controlors Herrn Josef 
Dobrauz zum Steuereinnehmer in Windischgarsteu veranlaßte 
unsere Musikgcscllschaft, ihrem verdienstvollen Capellineister ein 
solennes Abschieds-Concert zu veranstalten, welches am verfloß 
jenen Sonntag in Bachbauers Gartensalon unter gefälliger 
Mitwirkung auswärtiger Kunstkräfte abgehalten wurde. Das 
Concert war von Freunden und Bekannten vorn Markte und 
von den Nachbarorten zahlreich besucht und nahm einen erhe­
benden Verlauf. Es bildete sozusagen einen würdigen Abschluß 
für die musikalische Thätigkeit des Valctanten in Weyer. Herr 
Kapellmeister Klinient von Waidhofen brachte die Violinpiecen- 
Scene de Ballet von Ch. ke Beriet und Phantasie aus Faust
von Sarasate meisterhaft zum Vortrage, wobei Herr Wcigend
aus Waidhofen den Clavierpart in vorzüglicher Weise besorgte. 
Steuereinnehmer Hoffmann feierte in anerkennenden Worten 
den tüchtigen, gewisjcnhaften Amtscollegen, Notar Schmeidcl, 
Vorstand der Musikgesellschaft hob die culturcllen Verdienste 
des unermüdlichen Kapellmeisters hervor, welcher durch Dar­
bietung der Flöten der Musik beim Publikum das Interesse für 
classische Musik zu erwecken verstand, woraufJRtbner dem
Valetanten einen prächtigen Lorbeerkranz mit Schleife über­
reichte. Bürgermeister Rußegger betonte das freundliche Entge­
genkommen im Amte, sowie die Verdienste des Valetanten um 
die Hebung des Ortes durch Verbesserung der Musik, Doctor 
Schneider dankte namens der Liedertafel für die jederzeit 
bereitwilligst geleisteten Dienste, Lehrer Grünwald sprach Dankes­
worte namens der ausübenden Mitglieder, welche der Valelant 
durch nahezu 6 Jahre auszubilden keine Opfer scheute. Das 
Valete gestaltete fiel) zu einer imposanten Kundgebung für die 
Verdienste, welche sich Herr Dobrauz durch die Pflege und 
Hebung d:r Musik in Weyer erwarb.

L lp p o n itz .  am 19. Octobcr 1901. Die freiwillige 
Feuerwehr veranstaltete Samstag, den 19. Octobcr l. I ,  zu 
Ehren seines scheidenden, allvcrchrtcn Vereinsarztes und M it­
gliedes des Herrn Dr. Hans Kraßnigg eine Abschiedskneipe.

 _______ 16. Jahrg.
I n  kernigen Worten dankte und verabschiedete sich Herr Haupt­
mann Alois Zugschwert im Namen der Feuerwehr, worauf 
Herr D r. Kraßnigg in gewohnter herzlicher Weise erwiderte. 
Wie beliebt und verehrt unser Herr Gemeindearzt ist, hat die 
Theilnahme an der Abschiedsfeier bekundet. Sogar von Seite 
der Mannschaft ließen sich herzliche Worte des Abschiedes ver­
nehmen. Her Dr. Kraßnigg war ein außerordentlich gewissen­
hafter und pflichteifriger Arzt, ein heiterer, stets liebenswürdiger
Gesellschafter, ein strammes Mitglied der hiesigen freiwilligen 
Feuerwehr. Herr D r. Kraßnigg kann gewiß sein, daß ihm 
die Feuerwehr, sowie die gestimmte Bevölkerung von Opponitz 
ein treues, ehrendes „Angedenken" bewahren wird. Gut Heil!

Aber auch an heiteren Episoden sollte es an diesem Abende 
nicht fehlen. Herr D r. Kraßnigg wurde an diesem Tage nach 
Höllenstein berufen und sollte mit dem Abendzuge zurückkehren. 
Nun wollte ihn die Feuerwehr überraschen. Eine dreigliedrige 
auserwähltc Deputation sollte den Herrn Doctor empfangen 
und ihn feierlich zur Kneipe geleiten. Als man glaubte, daß 
es an der Zeit sei, begab man sich, fröhlich plaudernd, am 
Bahnhof. Aber — was mußte man erleben! Der Wartesaal 
war unbeleuchtet. Sofort fühlte sich die Deputation verpflichtet, 
darob gehörig auszudrah'n. Run erschien der Herr Vorstand
und erklärte energisch, daß der Zug vor ca. einer halben Stunde 
durchgesahren sei. Schleunigst begaben sich die Herren in das 
Kneiplocal, wo die Deputation von dem bereits anwesenden 
Herrn Doctor unter riesigem „Halloh" begrüßt wurde.

Die Feuerwehrcapelle sollte Herrn D r. Kraßnigg ein
Ständchen bringen. Aber eines Mißverständnisses wegen war 
sie nicht erschienen. Darüber wurde allgemein gemurrt. Doch 
unsere wackeren Musiker ließen sich nicht spotten. Roch in 
derselben Nacht fanden sie sich zusammen, und hielten beim 
Herrn Hauptmann eine mitternächtlich—  musikalisch—  lucullische 
Probe ab, und. schon um 6 Uhr morgens wurde dem Herrn
Doctor zu s e i nem g r ö ß t e n  Ae r ge r ,  das verspätete 
Ständchen dargebracht.

U b b s  st. d . D o n a u ,  am 22. Oktober 1901. 
( W i n t e r h a f e n . )  I n  Angelegenheit der zwischen Linz und 
Wien projectirten Erbauung eines Winterhafens wozu auch die 
günstige Stromsituation in unserer nächsten Nähe eingehend 
studiert wird, hatten heute Herr Bürgermeister Jg. Eberstaller, 
Gemeinde-Ausschuß, Herr Baumeister Carl Schönbichler und 
Handelsgenossenschafts-Vorstand Herr Vinzenz Löscher günstige 
Gelegenheit, den anläßlich einer Stroinbaubesichtigungs-Fahrt 
hier anwesenden Herrn Director Oberbaurath Gustav Bozdech 
zu interpelliren und bittliche Vorstellungen in dieser für uns so 
bedeutenden Frage zu machen.

Herr Director Bozdech äußerte sich den genannten Herren 
gegenüber in der liebenswürdigsten Weise, daß die Sache derzeit 
leider noch nicht so weit gediehen sei, darüber bestimmte Daten 
bekannt geben zu können, jedenfalls aber Ibbs ein Punct der 
Donau sein wird, der in dieser Frage besonder« in's Auge ge­
faßt werden wird.

Die Gemeindevertretung von Ubbs wird nunmehr dieser 
Angelegenheit ganz besonders ihr Augenmerk zuwenden, durch 
die Denkschriften an die maßgebenden Behörden, Vereinen und 
Personen den bestimmten Factoren die Ueberzeugung zu ver­
schaffen, daß in der Strecke Wien— Linz kein Punct der Donau 
derlei natürliche Vorzüge einer solchen Anlage aufzuweisen im 
Stande ist, wie Ibbs.

Abgesehen davon, daß seit dem Jahre 1830 kein Eisstoß 
die gedachte Anlagestelle erreichte, ist doch in erster Linie das 
Distanzverhältnis zwischen den bestehenden Häfen Wien und 
Linz zu erwähnen, ferner« die unmittelbare Nähe des Donau­
strudels. dessen varitablcn Wasserstands-Verhältnisse oft die auf­
wärts ziehenden Schiffe hier zur unfreiwilligen Veränderung 
ihres Tiefganges, das oft Tage und Wochen in Anspruch nimmt, 
zwingt und endlich die günstige Curvenbedingung der Donau 
unterhalb Ubbs, welche schon durch natürliche Veranlagung zu 
einem Becken gestaltet ist, demzufolge leicht auf künstlichem W o ­
durch cntspechende Arbeiten zu einer sicheren Schutzstätte für 
Schiffe aller Art umgewandelt werden könnte, die außerdem 
von einmündenden Armen des nahen Ubbsflusses dessen stets 
temparirtes Wasser eine Einfrierung fast unmöglich macht, 
gespeist würde, zu erwähnen. Möge es vielleicht auf diese 
Weise gelingen dem alten Nibelungenhort Jbusa seine alter- 
thüinliche und mittelalterliche Bedeutung wieder zu verschaffen.

H a a g .  ( V o n  der  W a s s e r l e i t u n g . )  Vor Kurzem 
ist die Wasserleitung, welche hauptsächlich den oberen Theil 
unseres Marktes mit Wasser versorgt, fertiggestellt worden. Das 
stammt aus zwei am Fuße der Haager Anhöhe befindlichen 
Wasser-Quellen und wird mittelst einer sehr gut functionierenden 
Plnngermaschine in das Reservoir getrieben. Die Maschine 
wurde von der Maschinenfabrik vormals I .  A. Hilpert geliefert. 
Das Reservoir befindet sich in einem sehr schmuck aussehenden 
Baue an der sogenannten Linie ab. Der Fassungsraum beträgt 
1000 Hectoliter. Die Betvnbauunternehmung G. A. Wayß 
verdient für die ebenso geschmackvolle als solide Ausführung des 
Reservoirs alle Anerkennung. Die Oberleitung des Baues hatte 
der Director Herr Josef Anton Spitzer, die unmittelbaren Ar­
beiten leiteten die Poliere, die Herren Burkhart und Jarolin in 
gewissenhaftester Weise.

N e u m a rk t  a . d. U b b s . ( R a d f a h r e r - C l u b . )
Sonntag, den 20. October l. I .  hielt der Radfahrer-Club 
Neumarkt seine diesjährige Hauptversammlung ab. jsDerselbe 
zählte im abgelaufenen Vereinsjahre 29 ausübende und 8 unter­
stützende Mitglieder. Der vom Cassier Herrn Straßenmeister 
Wiglitz vorgelegte Cassabcricht wurde richtig befunden, worauf 
der Herr Obmann dem verdienstvollen Cassier für die muster­
hafte Führung der Cassageschäfte den besten Dank ausdrückte. 
I n  die Clubleitung wurden gewählt die Herren: Johann Bauer,
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Obman; Franz Pfonnhauser, Obmannstellvertrcter; Ignaz 
Wiglitz, Cassicr; Carl Elmanthaler Schriftführer; Josef tlnger,
I. Fahrwart: Franz Wegingcr, II. Fahrwart; Franz Gerst- 
meyr und Michael Pilß, Rechnungsrevisorcn.

—  ( E x h u m i e r u n g . )  Donnerstag nachmittags wurde 
auf dem hiesigen Friedhöfe ein vor 17 Jahren verstorbenes 
Kind des Bahnhof-Restaurateur in Amstetten, Herrn Hofmanu, 
exhumirt und nach Amstetten überführt, um in der dortigen 
Familiengruft beigesetzt zu werden.

Weyer, den 16. October 1901. (Ausschußsi t zung 
des V e r e i n e s  z u r  Un t e r s t ü t zung a r m e r  Sc h u l ­
k i n d e r  vom 15. O c t o b e r . )  Bei der vorgenommenen 
Wahl der Funktionäre erscheinen gewählt: Als Borstand
Josef Rußegger, Vorstandstellvertreter Fritz Bartisch, Cassier 
Karl Schweigt, Schriftführer Josef Grünwalb. Bei der Fest- 
stellung des Präliminares für 1902 wurden zur Ausgabe 
beschlossen: 469 K 20 b für 69 Paar Schuhe, 54 K für 
Erbsenextrakt, da ein größerer Vorrath vom Vorjahre vorhanden 
ist, 30 K für Wechselschuhe, 80 K für Schreib- und Zeichen- 
requisiten, 40 K für Arbeitsschule, 30 K für Regie. Die 
Zuweisung der Schuhlieferung wird der Vcreinsleitung überlassen.

Waidhofen und Amgebimg
** Personales- An Stelle des Coopcrators, auj der 

hiesigen Pfarrkirche, Hochwürden Herrn R o m a n  Lechner,  
welcher in gleicher Eigenschaft nach Amstetten versetzt wurde, 
kam Hochw. Herr Cooperator B i c h l e r  aus Groß-Siegharts 
im Waldviertel.

** Todesfall. Die Familie der allseits geachteten und 
beliebten Familie P a n l e h n e r  hat einen schweren Verlust 
erlitten. Am Sonntag verschied in Wicn Herr Rinaldo 
B o n e l t i ,  Apotheker, der Schwiegersohn des Herrn Panlehner. 
Der Verblichene, welcher erst das 44. Lebensjahr erreicht hatte, 
erlag einem Kopfleiden, infolgedessen er schon längere Zeit in 
einer Wiener Anstalt untergebracht war. Herr Bonetti war 
Apotheker in Gutenstcin, R. Oe., wo er sich seines rechtschaf­
fenen, biederen Charakters wegen allgemeiner Beliebtheit erfreute. 
DaS Leichenbegängnis fand am Dienstag in Wien statt. Der 
Verstorbene hinterläßt eine tieftrauernde Witwe und zwei 
unmündige Kinder.

”  S c h u lfc h lu ß . Der M  a s e r n ep i d e in i c wegen 
wurde die hiesige Realschule bis 4. Rovcmber geschlossen; so 
auch die gewerbliche Fortbildungsschule, deren Eröffnung mittelst 
Anschlag bekannt gegeben wird.

"  Eine Ober - R e a lschule für W aidhosen
a. d. Askbs/ Die 'Erirmerung der "hiesigen linierreaischule 
durch Errichtung der 3 Classen einer Oberrealschule ist ein 
lange gehegter und oft zum Ausdrucke gebrachter Wunsch 
aller Schichten der Bevölkerung unserer Stadt, insbesondcrs 
der Geschäftswelt, die zweifellos einen bedeutenden Vortheil 
aus dieser Schöpfung zöge. Aus diesem Anlasse versammelte 
sich Freitag, den 18. d. M . eine größere Anzahl Herren, um 
über die M ittel und Wege zu berathen, die geeignet erscheinen 
die Errichtung einer Oberrealschule in Waidhofcn a. d. M bs 
zu fördern. Sämmtliche Anwesende anerkannten die Wichtigkeit 
und Dringlichkeit dieser Angelegenheit und constituirten sich als 
ActionS-Comits. Dasselbe stellt sich infolge seiner Zusammen­
setzung als eine Vertretung sämmtlicher Stände dar. Es 
wurden die einstimmigen Beschlüsse gefaßt: 1. An den Stadt­
rath eine wohlbegründete Denkschrift zu richten und 2. mit 
einer Petition an den n. ö. Landesausschuß zu richten. Für Durch­
führung dieser Beschlüsse wurde ein engerer Ausschuß gewählt. 
Demselben gehören folgende Herren an: Vicebürgermeister 
Moriz Paul als Obmann, Arthur Kopetzki als Schriftführer, 
ferner Direktor Alois Büchner, Professor Johann Danzinger, 
Johann Gärtner und Michael Zeitlinger. Zur Förderung 
dieser für das wirtschaftliche Gedeihen unserer Stadt bedeut­
samen Action wurde ein Fond gegründet, in welchem gleich 
am ersten Tage 440 Kronen gezeichnet und hievon 195 Kronm 
sofort eingezahlt wurden. Die Namen der Spender sowie die 
Höhe der Beträge werden im Bolen von der Abbs fortlaufend 
ausgewiesen.

** Dilettantentheatcr. Der Casinoverein hat mit 
seinen Dilettanten-Theatervorllellungen entschiedenes Pech. Am 
Samstag und Sonntag (26. und 27. October) hätte je eine 
Aufführung der beiden reizenden Einacter „ D i e  S  ch u l  r e i- 
t e r i n "  von Pohl und „ E i n e  v o l l k o m m e n e  F r a u "  
von Görlitz stattfinden sollen. Alle Vorbereitungen waren schon 
getroffen, die Bühne großartig elektrisch beleuchtet, die Logen 
verbessert, die Proben bereits begonnen, als durch das Auftreten der 
Masern ein Aufschub nothwendig wurde. Durch eine amtliche 
Kundmachung wurde unter andern jenen Familien, in denen 
die Masern aufgetreten sind, der Besuch der Theatervorstel­
lungen untersagt. Der Ausschuß des Casinovereines glaubte im 
eigenen Interesse, sowie im Interesse des theaterbesuchenden 
Publikums gut zu thun. wenn er die Aufführung auf den 9 
und 10. November l. I .  verschiebe. An diesen zwei Tagen 
findet die Aufführung unwiderruflich statt. Der Kartcnvorver- 
kaus beginnt dann Donnerstag den 7. Nocember präcise 9 Uhr 
vormittags in der Eisenhandlung des Herrn Wilhelm Stcnner, 
unterer Stadtplatz. W ir können schon heute die Besucher eines 
genußreichen Abendes versichern.

** E n te n s c h m a u s . Am Samstag de» 26 d. M . 
findet im Gasthause des Herrn S t a u f e r  ein Entenschmaus 
statt Freunden eines guten Bissens und Tropfens sei der 
Besuch bestens empfohlen.

"  Unglücksfall. Am Mittwoch den 23. d. M  
ereignete sich bei dem Neubau gegenüber dem Armenhause ein 
sehr bedauerlicher Unglückssall, durch den 2 Maurer lebens­
gefährlich verletzt wurden. Unterhalb eines neuausgesührten 
Dachgiebels wurde ein Holzgcrüste angebracht, auf welchem

_______„Bote von der Mbs."
zwei junge Maurer, J o h a n n  B l e ß b c r g e r ,  21 Jahre 
alt und J o h a n n  B i b r i  25 Jahre alt, arbeiteten. Sei
es nun, daß die Mauer zu dünn, oder noch in feuchtem
Zustande war, um das Gerüste zu tragen, der Mauergiebel
geriet!, ins Wanken, stürzte auf das Gerüste und durchbrach
dasselbe, sodaß die zwei obengenannten Arbeiter in die Tiefe 
stürzten. Einer stürzte kopfüber hinab und zog sich schwere 
Verletzungen am Kopfe, sowie einen Beinbruch zu, der andere 
brach sich zweimal den Fuß und einen Arm. Beide Arbeiter 
wurden ins Krankenhaus gebracht. Bleßbcrger wurde mit den 
heil. Sterbesakramentem-versehen. Wenn das Verschulden trifft, 
wird die gerichtliche Commission ergeben. Jedenfalls dürfte die 
Giebelmauer zu schwach und zu wenig ausgetrocknet gewesen 
sein, um das Gerüste, und die Arbeiter zu tragen. Es ist nur 
ein Glück, daß sich im kritischen Momente nicht andere Arbeiter 
an der Absturzstelle befanden; dann märe das Unglück noch 
viel größer geworden.

**  Theater. Sonntag, den 20. October gelangte im 
hiesigen katholischen Gesellenvereine das Theaterstück „Der ge­
schabte Nazi" zur Aufführung. Ein zahlreiches Publikum hatte 
sich eingefunden und der allseitige Beifallssturm zeigte zur Ge­
nüge, daß die Spieler es meisterhaft verstanden haben, den Zu­
schauern einige recht gemüthliche Stunden zu verschaffen.

”  Hochzeitskränzchen. Anläßlich der Hochzeit des 
Herrn I  o s e f S  p a h n findet im Gasthause des Herrn F r a n z  
B o g n e r  in Unter-Zell ein Tanzkränzchen statt, wozu Jeder­
mann freundlichst eingeladen ist. Ansang 3 Uhr nachmittags. 
Eintritt frei.

** Kunstausstellung und mechanische Schieß 
ftätte. Seit einigen Tagen befindet sich in Z e lla , d. Hkws 
eine interessante Sehenswürdigkeit ausgestellt, welche sich eines 
zahlreichen Besuches seitens des Publikums erfreut und zwar 
mit Recht, da dort die bedeutendsten Weltercignisse der letzten 
Zeit in dieser Kunstausstellung bildlich dem Auge des Besuchers 
geboten werden, welche das Interesse desselben in hohem 
Grade fesseln. Auch berührt den Besucher aufs angenehmste 
die naturgetreue Wiedergabe der verschiedenen Ereignisse, 
weshalb wir die Besichtigung dieser Kunstausstellung jedermann 
bestens anempfehlen. Anstoßend an diese Kunstausstellung befindet 
sich eine mechanische Schießstätte, welche von Liebhabern des 
Schießsportes gern besucht wird Im  klebrigen verweisen
auf die heutige Annonce.

** Spielclubkränzchen. Es bestehen Kegel-, Billard-, 
Schützen- und noch andere Gesellschaften, die sich die langen 
Winterabende an bestimmten Tagen der Woche im gemüthlichen 
Beisammensein verbringen, dies ist schon seit vielen und vielen 
Jahren nicht nur hier sondern überall Sitte. Run besteht in 
Waidhofen seit nicht langer Zeit ein neuer Sport und zwar 
das sogenannte H e r z e t  - K a r t e n s p i e l .  Kommt man 
Abends in dieses oder jenes Gasthaus, so findet man gewiß 
vier Spieler und mindestens soviel Kibitze, die dieses harmlose 
Spiel mit einein merkwürdigen Eifer spielen und ärgert sich 
der betreffende Spieler nicht wenig, wenn ihn das Malheur 
verfolgt und er so ein halb Dutzend „Bummerln" bekommt 
wo jedes „Bummerl" einen Verlust von 10 Heller bedeutet 
also wirklich eine billige Unterhaltung, die den heutigen Zeit- 
Verhältnissen vollkommen entspricht. Jedenfalls kann dieser ange­
nehme Zeitvertreib in den Abendstunden mehr belobt werden 
als das Politisieren, Krackelen in öffentlichen Localen, aus 
welchen gewöhnlich Raufereien entstehen und so mancher ganz 
Unschuldige die Schuld austragen muß. Nun hat sich auch in 
Hilbert's Bahnhofrestauration eine solche Herzel-Gesellschast 
zusammengefunden, welche aus dem Erträgnisse der „Bummerln" 
am 9. November in Josef Nagl's Gasthof ein S p i e l c l u b -  
kränzchen veranstaltet. Wie viel diese Gesellschaft zu dieser 
Veranstaltung „Bummerln" nothwendig hatte ist uns unbe­
kannt, aber jedenfalls eine hübsche Anzahl.

** Ausweis der Restgewinne» auf der k k. 
priv Schießstätte in W aidhofen a. d. U b b s :

50. Kranzlschießen am 19. October 1901:
1. Best Herr Schnetzinger. 2. Best Herr Schönauer. 3. Best 
Herr Adler. 4. Best Herr Zeitlinger 5. Best Herr Rasch.

6. Best Herr Buchberger.
1. Kreisprämie Herr Ant. Jax mit 35 Kreise.
2 „  „  Hrdina „  33
3. „  „  Zeitlinger „  32 „
4. „  •„ Schnetzinger „  29 „
5. „  „  Nasch „  29 „

L a u f s c h e i b e :
Bestgewinner Herr Zeitlinger

1. Kreisprämie Herr Leithe mit 29 Kreise
2. „  „  Zeitlinger „  28 „
3. „  „  Schönauer „  28 „
4. „  .  Brie# ,, 25 „
5- „  „  Fuchs „  24 „

**  D as  Geheimnis der H au sfrau  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiü« 
aussehenden Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist ab-r ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besieht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Oberlindoberö Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1:88) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkaffee verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

** Bewährte Futterm ittel. I n  verhältnismäßig 
kurzer Zeit haben die Fattinger'schen Futtermittel eine große 
Verbreitung und Beliebtheit erlangt. Sehr viele Züchter bedienen
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sich schon derselben und auf sämmtlichen in Oesterreich-Ungarn 
stattfindenden Ausstellungen werden nur biefe allein zur Fütterung 
der ausgestellten Thiere verwendet. T i '  vorzügliche Wirkung 
der Futtinger'schen Futtermittel, welche solche Erfolge ermöglichte, 
läßt eine auf wissenschaftlicher Grundlage beruhend: Zusammen­
setzung, sowie großen Nährwert erkennen. Von den am meisten 
benützten Fattinger'schcn Futtermitteln sind zu nennen Fattingers 
Fleischfasser-Hundekuchen, welche die Hunde gesund und bei vor­
züglichen Aussehen hält, Fattingers Geflügclfutter, welches die 
Eierprodnction in hohem Maße fördert und einen vorzüglichen 
Fleischansatz bewirkt, Fattingers Universal-Weichfutter für insecten- 
fresscnde Vögel, welches ebenso zuträglich als practisch und billig 
ist, Fattingers Fasanenfutter, Fischfutter rc. Prospecte über die 
angeführten Futtermittel werden durch die Thierfutterfabrik 
Fattingcr & Co., Wien, IV . Hauptstrasse 3, kostenfrei versendet.

** H e in r ic h  M a tto n i Stipendium S tiftung . 
Ende Oltober l. I .  gelangt an der k. k. Universität in Wien 
aus der Heinrich Mattoni-L-tiftung ein Stipendium im Betrage 
von K 700.— fü r  die wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiete 
der Heilquellenlehre zur Ausschreibung. Die Bestimmungen, auf 
Grund welcher dieses Stipendium zuerkannt wird, haben seit 
verflossenem Jahre eine wesentliche Erleichterung dadurch 
erfahren, daß die Bewerber nicht binnen der kurzen Frist von 
zwölf Monaten, sondern erst innerhalb drei Jahren nach 
erfolgter Promotion zum Doctor eine in das Gebiet der Heil- 
quellenlehrc fallende Ortginalarbeit im Drucke veröffentlicht 
haben müssen. M it  Rücksicht auf diese nicht unbedeutende Frist­
verlängerung steht zu erwarten, daß zahlreiche Bewerber sich 
melden werden.

Zwei Jahre des Krieges.
Nun jährte es sich zum zweitenmal,
Daß der furchtbare Krieg ward begonnen,
Es hat aus dem „freudigen" Anlaß einmal 
King Edi sich ernst, h b.sonnen:

Es war vor zwei Jahren, da fingen sie an 
Und bläuten uns Briten nach Noten,
So haben sie es durch zwei Jahre gethan,
Sv oft wir nur Schlachten geboten!

Es war vor zwei Jahren, da hat sich blamirt 
Manch britischer Marschall ganz gründlich,
Das ist durch zwei Jahre uns oft arrivirt,
Passirt uns auch heute noch stündlich!

Es war vor zwei Jahren, da sprach man von Sieg, 
Natürlich war alles erlogen.
So haben wir uns durch zwei Jahre im Krieg 
B is  heute nur selber betrogen,

ES war vor zwei Jahren, da schrieben um Geld 
Und Truppen uns die Generäle,
Und heut- schreibt Kitchener, der traurige Held,
Daß Geld ihm und Truppenmacht fehle!
Es war vor zwei Jahren, da haben allein 
Die Esel die Schlachten verloren,
Es wuchsen nun wohl durch der Monate N ilj'a 
Den Feldherren auch schon die Ohren.

So haben wir vortrefflich uns conservirt,
Steh’n heut’ noch, wo damals wir waren,
Ich denk' mir schon heute, wie stehen es wird 
Beiläufig nach weit’ren zwei Jahren!!

Straf-Chronilr des k. k. Kreisgerichtes 
St. Pölten.

Urtheile. 16,: d. Josef Kainz, Pfründner aus Ibbs, 
gefährliche Drohung, 8 Monate schweren Kerker. Theresia 
Sieber, Dicnstmagd aus Loosdors, Diebstahl, 15 Monate 
schweren Kerker. Caroline Egger, Dienstmagd aus Steiermark, 
Diebstahl, 6 Monate schweren Kerker. Michael Oberleitner, 
Knecht aus Ochsenburg, Uebertretung der Meldevorschriften, 
10 Kronen Geldstrafe. Maria Auer, Dienstmagd aus Waid­
hofen -a. d. Ibbs, Diebstahl, freigesprochen. — 19.: Josef 
Zettl, aus Dingsurth, Michael Zettl, aus Greimpfersdorf, 
beide Taglöhner, Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit, 
ersterer 3 Wochen, letzterer 14 Tage Arrest. Franz Woidy, 
Maurer aus Galtbcrg, Sittlichkeilsvcrbrechen, 2 Monate 
schweren Kecker. Franz Auinger, Pfründner aus Tulln, S it t ­
lichkeitsverbrechen, freigesprochen. Leopold Höck, Taglöhner aus 
Grafenwörth, Diebstahl, 8 Monate schweren Kerker.

Vom Wchertisch.
D a s  E h e re c h t ist eine der complicierteflen und in da» bürget-

liehe beben tiefeinschneidenden Materien der Gesetzgebung. D  »halb werden 
die diesem Gegenstand gewidmeten Kapitel in den soeben eijch.e e.nii 
Hesien 22 — 24 de» Volksihümlichen Handbuches des österreichischen 
Rechtes von D r. Ingwer und D r. Rosner ganz besonder» Interesse 
werken. Ehehindernisse und deren Aushebung, die Form der Eheschlie­
ßungen, die dabei in Betracht kommenden vermögensrechtlichen Bestim­
mungen. die Vorschriften Über UngiltigkeitSerllärnng, Trennung und 
Scheidung der Ehe, über consessionslose Ehen re. finden ausführliche und 
durch zahlreiche Formulare unterstützte Erörterung. Daran anschließend 
werden in populärer Weife die sonstigen samilienrechtlichen Gesetze erör­
tert: Großjährigkeit. Uneheliche Kinder, Alimentationspflicht, Vormund­
schaft und Enratel, ferner da» Erbrecht, (m it einer praktischen Anleitung 
zur Abfassung van Testamenten) re. Da» empfelenSwerthe Werk ist in 
alle» besseren Buchhandlungen zum Preise von 25 Heller pro Heft 
käuflich, und auch vom Verlag der Wiener Volksbuchhandlung Jgna, 
Brand Wie» V I. Gumpendorferstraße 18 zu beziehen.

Zeitlexikon. Wann ist jemand als unterstützungsbedürftig 
anzusehen? Wie lautet das pol.i sche Programm de« neuen amerikanischen 
Präsidenten Roosevelt? Welchen W M  ns, hat der Wald ans da« K lim a? 
Wann wurde der am 4. September in der M he von Arkona infolge 
eine« -Zusammenstoßes mit dem Linienschiff Sachsen gesunkene Kreuzer 
Wacht'gebaut? Kann eine Droschke gepfändet werden? Wa« ist unter 
„Tribolnm iniscenz" zu verstehen? Antwort aus diese und ähnliche zahl-
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Aus a ll«  Welt.
— Vom italienischen M in ister der Posten

und Telegraphen kursiren Jolgenbe hübsche Geschichten. 
Er will sich überall selbst Dom Ltandc der Dinge überzeugen 
und machte deshalb eine Reise durch Italien, wobei er incog- 
nilo in den oerfchiedenen Bureaus vorspricht. So hatte er 
unter Anderem in Erfahrung gebracht, daß ein gewisses Tele­
graphenamt schon immer vor der festgesetzten Zeit geschlossen 
würde. Er begab sich in das bezeichnete Bureau und fand 
richtig den Schalter zur Annahme der Depeschen schon eine 
Viertelstunde zu früh geschlossen Ohne Besinnen klopfte er
energisch. —  „Was gib'ts denn?" ließ sich eine Stimme aus 
dem Innern vernehmen. —  „Eine Depesche!" -  Hinter dem 
Schalter rührte sich nichts. Nu» klopfte der Minister wieder­
holt mit verdoppelter Energie. „Zum Donnerwetter! —  Lo 
brennts denn?" schrie der Beamte, endlich mißmuthig den 
Schalter öffnend und brummend, daß man nie einen Augen­
blick Ruhe habe. Der Minister reichte ruhig seine Depesche
hin, die der Beamte unwillig entgegennahm. „Also deshalb 
klopfen Sie mir beinahe das Fenster ein? Wegen dieser 
Depesche,  ̂ die so geschrieben ist, daß man sie nicht mal lesen 
kann? Sagen Sie mir wenigstens wie die Unterschrift heißen 
soll!" — „Minister Galimberti," antwortete dieser gemüthlich. 
— Der Beamte soll seit dieser Zeit Jeden, der an seinen 
Schalter kommt, wie eine Exzellenz behandeln. — —  I n  
Genua suchte Galimberti einen Beamten auf, der ob seines 
Mangels an Zuvorkommenheit bekannt war und der ihn mit seinen 
Wünschen empfing, wie ein Gläubiger seinen Schuldner. Der 
Minister ließ sich anschnauzen und fragte dann seinerseits: 
„D a rf ich vielleicht um Ihren Namen bitten?" Der Beamte 
sah ihn groß an, nannte aber dann doch seinen Namen. „So, nun 
besorgen Sie mir, bitte, diese Depesche." Die Depesche war an das 
Ministerium der Posten und Telegraphen gerichtet, welches im 
Namen des Ministers beauftragt wurde, den Beamten N. N. 
von Genua nach irgend einem kleinen Nest zu versetzen.

—  E in  gelungenes Wilbcrcrstückchen gelangte, 
wie mir der illustr. Jagdzeilung „W ild und Hund" ^Verlag 
von P Parrcy, Berlin) entnehmen, vor Kurzem gelegentlich 
einer Verhandlung vor dem Landgerichte zu Koblenz durch 
einen Zeugen in die Oeffcntlichkeit. Der wegen Wilddieberei 
Angeklagte, ein Steinhauer aus O., stand schon lange im 
Verdachte, Jagdfrevel auszuüben Aus Grund eines dringenden 
Verdachtes wurde vor ein paar Jahren Haussuchung bei ihm 
vorgenommen. Als er die betreffenden Beamten auf sein Haus- 
zuschreiten sah, mochte er wohl ahnen, was geschehen sollte, und 
da galt es, rasch den in der Nacht vorher gefrevclten Bock 
beiseite zu schaffen. Kurz entschlossen, räumte er die Wiege aus, 
egte unten hinein den Bock, darauf den Strohsack und schließ­

lich das Kind. Kaum war er fertig, so traten auch schon die 
Hüter des Gesetzes in die Stube ein und forderten ihn aus, 
sie in die Kammern, auf den Speicher, kurzum in seinem 
ganzen Hause hei um zu begleiten, zum Zwecke der Haus­
suchung. Das Kind war durch die Geschichte aufgewacht und 
schrie zum Erbarmen. Der verwegene Kunde erklärte sich 
bereit, mit im Hause herum zu gehen, bat aber den mitan­
wesenden Flurschützcn, währenddessen das Kind zu wiegen, damit 
der arme Wurm sich doch beruhigen möge. Der Flurschütz, in 
seiner ihm angeborenen Liebe zu den Kleinen, that dies recht 
gern, und so wiegte er Kind und Bock, soll sogar noch dazu 
gesungen haben, während die Uebrigen keinen Winkel unbeachtet 
ließen, um den Kunden Belastendes aufzuspüren. Daß die 
Bekundung der vorstehenden Geschichte im Gerichtssaale die 
größte Heiterkeit hervorrief, braucht wohl kaum erwähnt zu werden.

Widerlegt. 3t.: „Segen Sie mir, was ein Mensch 
liest, und ich will Ihnen sagen, was ein Mensch ist." —  B . : 
„Das trifft nicht immer zu. Sehen Sie, meine Frau zum 
Beispiel liest beständig das Kochbuch — " —  A . : „N un?"
—  B  : „Und ist nichts weniger als eine Köchin."

Erklärliche Nervosität. Sagen Sie mir, warum 
fährt denn die alte Räthin jedesmal, wenn angest oßen 
wird, so nervös zusammen?

—  Sehr unfach, weil die kostbaren Gläser ih r  gehören! 
. . . .  Die Hausfrau hat sie — unter uns gesagt — von ihr 
zu l e i hen  genommen!

%}ie Srsie WaidHofaer
Ybhsitzeistrasse Nr. 16, im Hofe links, vis-a-vis der neuen Zellerbrücke,

empfiehlt den P. T . Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste Aixer und Tafel Öele und echten Wein-Essig,
sowie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und RÄmmtli'-he andere  S p i r i t u o s e f l  nnd e r la u b t sich ha up tsä ch lich  a u f  die vor­
zü g lic h e  Q u a litä t des hier:,: ' Z w e isch en b ra a n tw eines I a  per L ite r  K  2.40 ge­

fä ll ig s t  aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

R U D O L F  L A M P L .

r " '"  Dampfbäckerei
Kunstmühle- und Eierteigwaren-Fabrik des

H .  J A G E R S B E R G E R
oo

Em pfieh lt: Täglich dreimal frisches Kaisergebäck m it höchsten Milchgehalt, 
Täglich dreimal mürbe Bäckereien Mk" garan tir t aus

Naturbutter (ohne jeden Zusatz von Margarin) erzeugt.
* Feinste Luxusbäckereien.

W  Scfites fflo rnßrod  in 3 Qualitäten. 'M W
A u f Bestellung Kartoffel- und Grahambrod. o  Griese und M ehle aus 

schwersten Rohprodukten.
Maccaroni und Eierteigwaren nach französischem Verfahren erzeugt und in Folge des höchsten B ierzusatzes sind die 
besten in der Branche o  Einziges Etablissement dieser Branche, welches mit ersten Preisen ausgezeichnet ist. r

71
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$  $

^ n z e i f e .

W ir beehren ans hiermit höflichst bekannt za geben, 
dass wir

ab L Oetober 1901
das

Bier-Depot
der

'scher)Pt Robert Steinhäuser
S eb lo ss-B raaerd  K rö lleo d o rf
übernommen babev, and erlauben ans die vorzüglich ab­

gelagerten

ff. ^ä p z e r)*  tit)d  ^ b z c t fb im

derselben bestens anzuempfehlen.

Dy p ia s c b e y . Dy Gebrycjey.5Stiste11(iy§  fpayco.

Bochacbtend

Ai. ^ e it te y b ilk i3 @otyp
Botel „zaro goldenen Löwen“  in Waidbofen a. d. Y.
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reiche Fragen, die in den vorhandene» Konversationslexici vergeblich 
gesucht wllrden, ist in dem weben erschienenen Sepien,berhest des „Z e it­
lep ton" zu finden, 1011 tu in allmonatlich ein Hesl a M. 1. — in der 
Deutschen Lerlags-Ansl >tl in S tu ttgart erscheint und das alles, was in 
einem Mona, an Beine,len,werten, aus irgend welchem W,sse„Sgebie,e 
sich ereignete, getreulich ve,zeichnet und in lexikalischer Form darbietet..

t i u & f t u t o

A tte s t Der Wahrheit gemäß wird bestätigt, daß ich nach vielen 
vergeblichen Bcilinten mit anderen Heilmittel» mit Gottes Hille nur durch 
das eimache seiilerialjieu des Herrn Specialist P. in H. v.,,i meinem jcheeet- 
lidjett 8  M n:g.n Magen-Darmkatarrl, toUftäiiDig geheilt wurde. Ich em- 
pfeliie alten Magenleidenden anf’6 Wärmste, sicli die zur Orientierung dienende 
Broschüre von ftr . Popp's P o lik lin ik  in Heide (Holstein) gratis 
senden zu lassem 5

W ie n , X I I I  Bez.,PhilipsgasfeNr.6, F a n n y  S t n c h l y
Thür Nr. 10. K. f. oft. Siaatsbeamtensgattin. (S.S.)

S t e m m e

KRONDORP
anerkannf bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

VorrSthlg in den
Mineralwasserhandlangeo. AEOtbeto, R e s ta n ra t im  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei «Ion 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderen Halsaffectlonen wird Brstlioher- 

eeits

M a t t o n t :

G l t S S H
natürlicher alkalischer

S A \3 E R B R \J N N
für sich allein oder mit warmer Milch vermischt mit 

Erfolg angewendet.
Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende und beru­
higende Wirkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und ist in solchen Fällen bestens erprobt.

ln Ihrem Interesse!
ist e« gelegen, sich unsere illu s trie rte  Preisliste und 

reichhaltige M uster-Collection, welche mir

ganz umsonst nnd spesenfrei versenden,
[fomrnen zu lassen.

Pie Solidität unserer Jirma i|lj allseits anerkannt

Preise u. Auswahl einzig dastehend!
Von unseren Ausuahmsverkauf offerieren m ir:

Preise in Kronen! Preise in Kronen!
Leintücher, eornplett, groß 1.90. Strohsäcke 1.85» 

Wirtschaftskotzen 2.90. Steppdecken 3.90. Strapazhand- 
tücher 52 Heller, ein gutes Stiick Leinwand, 20 Meter, 
9.75. Wirtschaftsschürzen, sehr breit, 70 Heller. Frauen­
strümpfe pr. Paar gestrickt 45 h. Frauenhemd aus Riesenle nen 
96 Heller. Jägerpelzhemd für Männer und Frauen, eornplett, 
groß, 1.56. Jägerpelzhosen für Männer und Frauen 1.70 
Parchenthosen für Männer 90 Heller. 10/ i  Ellen großes 
schweres Umhängtuch 3.50. Eisbar - Unterrock 1.96 
Eisbär-Hose 1.50. Handschuhe gestrickt, per Paar 45 Heller 
Starke Socken per Paar 20 Heller. 276 12-1
Besondere Gelegenheit, solangeder Voht recathrr I 

Für Männer.
Ein Anzug (eompl. 3.10 Meter lang) aus echt steirisch, reinen 

Schafwolioden Kronen 16.75.
Für Frauen:

Ein eornplettes Tuchkleid, jede beliebige Farbe, (7 Meter 
doppelbreit) zusammen 5.90. Ein Paar Tuchschnürrschuhe 
mit Leder besetzt, sehr stark, (Strashausarbeit) Kronen 5.60.

Sendungen int W erte von 20 Kronen spesenfrei!

Erstes Grazer Warenhaus in Graz
J a c o r a in ip l a tz  13.

Hübsche Mohnnag
289 2 -1in Zell an der # b o ,

lestehend aus 3 Zimmer, Küche, im 1. Stock, vom 1. November 
in zu verrnietheu. —  Auskunft in der Verwaltungsstelle 

dieses Blattes.

Fahrplan der Ybbsthalbahn,
W aid hofen  a. d. Ybbs—Kienberg. K ienberg - W aic

P.3120
2 . :

435
446
456
501
O

5 o7
Ö15
528 
6oo 
61 0

P. 3112
2. 3.
655
702
707
713
718
727
733
739
745
749
756
808
821
825
834
844
902
913

938
941
954

1025
1035

G.3152
2 . 3 .

1210
1225
1230

l 2S8
12«
1255

116
183
130
134

1«
211
2 25
230
2 44
258
324
335
345
410

118
434
515
515

P.
2. 3.

8 io
818

834
844
851
857
903
908
915
928
942
946
955

1005
1021
1032
1042
1047

E S t a t i o n e n P. 3113 G. 3151 P, 3115 P . 3129
2. 3. 2 . 3 . 2. 3. 2 . 3 .

79 ab Waidhofen a. d. Ybbs . an 615 730 1052

77 ■  W aidhofen . . (L .B ) . { 609 725 1047
76 K ra ilh o f  P. H . . . . 602 709 1041 5 5
74 G stad t-Y bbs itz  . . . . 558 704 1037 V s
72 G aissulz P. H ...................... 552 650 1031 c E
6 8 F u rth  P ro llin g  P . H . . . 542 640 1021
66 O ppon itz  . . . . . . 536 635 1015

1163 Seeburg P. H ...................... 528 617 1007

61 W aidach P. H ...................... 522 611 1001 > 560
57

Hohenlehen P. H . . 
K le in -H o lle n s te in  . . .

518
512

607
601

957
951

54 Gross Höllenstein . . . 503 551 943
?  3 =

48 B lam au P .H ......................... 449 523 928

46 K ö n igsb e rg  P H . .  . . 445 519 924
43 St. Georgen am  R e ith  . 437 511 916 CO s a
40 K o g e ls b a c h ......................... 428 500 907 o 8 0 «
35 G ö s tlin g ............................ 416 446 856 934 s  8
31 Stiegengraben P . H . . . 400 425 840 923

27 Kasten  P. H .........................ab 351 416 831 914
s  |

r I
347 411 827 909

a

26 > L u n z  . . . . .  (
) an 
ab

0

356 822 903 1;
22 H o l z a p f e l ........................ 347 814 855 0  :
17 Pfaffenschlag . . . . 335 802 843 0 5

5 \ r G a m in *  P. H .......................27 302 732 »U
— aiiKienberg-Gaming . . . > 250 720 759

Ybbsitz- Gstadt- W aidhofen. W aidhofen-G stadt- Ybbsitz.

P. 3251
2. 3.

G.3253 
2. 3.

G.3255 
2 . 3. Km

. 
I

S t a t i o n e n
6.3252 

2 . 8 .
6.3254 

2. 3.

6.3258 
2. 3.

553 1000 448 ab Y b b s i t z ................................................ an 759 109 902

600 1007 455 3 „  Ederlehen P. H .................................... ........ 751 101 854

600 1013 501 6 „  S te inm ühl P. TI.................................... ........ 745 1255 848

6 « 1018 50« an fab 739 842

7 1 G s t a d t ..................................... .

613 1020 508 a b j an 737 1249 840

6 " 1024 512 9 „ K r a i l l io f  P. H .............................  . . „ 733 1243 836

624 1031 519 10 „  W aidhofen a. d. Ybbs (L .  B .) . . „ 727 1237 830
630 1Q37 625 | 12 an W aidhofen a. d. Ybbs . . . . a b 720 1230 823

f c j T

Stahl-Pflüge, 1 9Charig,
W iesen- und Moos-, T ? <vo »o ri 
G lieder- u. D iagonal- ’

Ringel- und Glatt Stahlblech Feld Walzen,
SäemaschineB „Agricola“,

Original amerikanische

K e tte n -M ä h  M a s c h in e n  "W D
f ü r  G ra s , K le e  u . G e tre id e ,

Heu- und Ernte-Rechen, Heuwender.

Häeksel-Futtersehneider,
m it  P a t e n t - R o l le n -  
R in g s c h m ie r la g e rn ,

Schrcttmhlen
Rübenschneider,

Transportable

fl m jm m t Sparhessel- Oefen, 
M  Futterdäm pfer,

MAISREBLER,
Neueste Getreide-Putz- 

mühlen 
T R IE U R S ,

Heu- U. Strohpressen für Handbetrieb, stabil u. fahrbar

D ie  v o rz ü g lic h s te n , a n e r k a n n t  b e s te n s

2 -, 3 , u n d  4 - Dreschmaschinen m iR o iie n n t "

Ringschm ierlagern, für
Hand-' Göpel-

und

Dampfbetrieb

Göpelwerke
für Anspannung von 1 bis 6 Zugth ieren.

Patent-Dörr-Apparate für Obst, Gemüse etc.

Pressen für Wein und Obst,
sowie für alle Zwecke,

Obst- und Traubenm ühlen, Trauben­
rebelmaschinen,

Selbstthätige Patent-Reben-, Hederich- u. Blutlaus- 
Vertilgungsspritzen 

„ S Y P H O N I A 11
sowie alle anderen landwirtschaftl. Maschinen

fa b r ic ire n  und lie fe rn  in  neuester, p re isgekrön te r C onstruc tion

P H . M A Y F Ä R T H  & CO.
287 1 0 - 1  

E ta b lir t  1872.

kaiaarl. königl, ausaohl. priv.

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerk

W IE N , I I I 1, Taborstrasse N r  71
Preisgekrönt m it über 450 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

1 5 0  A rb e ite r .

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. -  Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

Mascherill
bittet um Wäsche ins Haus, thut auch ausbessern. 

Therese S t e i n e r ,  Ybbsitzerstraße Nr. 20.
1. Stock. 304 2 - 1

Getragener Stadtpelz
mit Fuchsfell gefüttert, mit Astrachankragen um 30 fl. und

«euer Aeberzieher 310
um 10 fl. zu verkaufen. Adresse in der Expedition d. B l.

Ein halbes Kilo Gänsefedern
nur 6 0  Kreuzer.

Ich versende vollständig ganz neue, graue Gänsefedern mit der 
Hand geschlissen, Vs Kilo für nur 60 Kreuzer und dieselben 
besserer Qualität nur 70 Kreuzer in Probe-Postcolli mit 5 
Kilo gegen Postnachnahme. I .  Krasa, Bettfedernhandlung 

in Smichow bei Prag. Umtausch gestattet.
I n  Riedmüllers Brauerei in Waidhofen a. d. Dbbs 

mied sofort ein 287 0—l

Krhrjllnge
aufgenommen. Derselbe soll kräftig gebaut und nicht unter 

17 Jahre fein.
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H otel und Cafe Inftihr.
26-3 Jeden

Donnerstag und Sonntag

Anstich von Original Pilsnerbier.
Direct vom Fass ohne Pression.

o o o o o o o o o o o o o e o o o o o o

Zähne,Gebisse
werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Reparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden

Schlecht passende Gebissö “ 301)
werden billigst umgefaßt.

J. W erch law ski
Zahntechniker des Verstandes der l 1  Staatsbeamten

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 

vls-ä-vis dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. a u fw ä rts , ganze Gebisse von

3 6  ß a u fw ä rts .

Epochale N euh eit! 
Baltimo x e Zähne

ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wurzeln zn en tfernen , 
p e r Zahn von ft. 2. — .

Schmerzlose Z a h n e n ts e r n u n g ....................................... fl. l .  -
D ie  besten P lom ben, schmerzlos, Clzcain von . . fl. 1
Zähncpntzen ...........................................................................f l.  I  —
S o fo rtig e  G eb iß-N eparn turc» v o n ...................................f l .  1,—

Schlecht paffende Gebisse werden billigst umgefaßt.
Gebrochene Gebisse tonnen auch bchnss Reparierung mittelst Post eingesendet iverdrn.

Zahnarzt D r .  ^reivogel, Zahntechniker B re it!» « » » .

Wien, l., Kärnlnerftraße 29.
Auch^an Sonntagen Bis 5 2t hr aöends. — Drovinzstnnden^werdcnLgegen vorherige 

- Anmeldung in  einem Tage abgeferligt.

Ein überspieltes, aber Imilt gutes

(•‘liniier
(Stutzflügel) ist prciswürdig zu verkaufen. W o? sagt die Ver­

waltungsstelle des Blattes. 303 0—l

I

Zwei möblierte Cabinette
sind sofort zu vermiethen. 297 3 - 1

Wlenerslraße 6 b. v is -ä= v is  dem Staatsbahuhofe.

j  ' n y i M

Jündljöszchen
Verlanget überall

des „Deutschen Wolksvereines Waidhosen a. d. Wßßs 
und Mmgeßung" welche zu Gunsten dieses Vereines von der 
Firma 9t. Geßner in Groß-Hollenstein erzeugt werden.

Geschäfts-Anzeige.
Ergebenst G efe rtig te r b r in g t dem P. T . P u b liku m  von W aidhofen und 

U m gebung zur N achrich t, dass er vom  13. September 1901 in  seinem  
H ause in  Zell a. d. Ybbs eine

Wein-Handlung
eröffnet hat und sind daselbst echte N aturw eine in  F laschen und Gebunden stets zu 
bekommen. —  U m  sich von der G üte und P re isw ü rd igke it der W einsorten zu 
überzeugen, genügt eine P robebestellung.

In  der angenehmen E rw a rtu n g , dass die H erren  W irte  und P riva te  sich 
im  Bedarfsfä lle  meiner gütigst, erinnern, zeichne

H ochachtungsvo ll

298 3- i  Conrad F re i.

100 bis 300 fl. monatlich
fim wi Personen jeden Stande«, in  allen O rtschaften sicher 
und ehrlich ohn« Lapital und Risiko Verdienen, durch Verkauf ae> 
schlich erlaubter Staatspapiere und Lose. Anträge au Ludw ig  
Oesterreich«», v m . Dnuschegaffe 8, Budapest.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Es ist erreicht!

Vielen
der

Liebste!

Andre 3f€ofers
echter

fFeigenüaffee

Aromareichste»

Kaffeeverbesserungsmittel.

Infolge der großen Beliebtheit, der sich unsere 
echten Schweizer Aemoutoir.

Brillant-Gold-Gavalier-Uhren
erfreuen, konnte die Fabrikation derselben derart! 

rapid auSaedehnt werden, daß w ir heute in 
der Lage find, dieselben fü r

, nnr fl. 5,—,
(statt fl. 16,— wie früher) an Jedermann 

'abzugeben. Außerdem sind unsere Arickaut' 
chold-Ahren noch mit den größten Fort- 

| «  - '« s w  schritten der Uhrenfabrikation und mit vor-
zügl. regulirtem Präzis-Werk, wofür S Aahre 
aarantirt wird, versehen, so daß dieselben 
heute einzig, unerreicht dastehen. Vermöge 
ihrer prachtvollen, eleganten Ausführung u. 
wunderbar, kunstvollen chuillockirung mit 

M än te ln  und Springdeckel, find dieselben 
'G W W W ^ W W W W W W s o o n  einer echt goldenen A hr im Werthe 

DOn iOO, -  nicht zu unterscheiden und 
bilden deshalb auerkannterm. ein prächtige» 

i hi t trt i * * Meisterstück vollendeterAhrensaSriKatiou. 
Damen-Uhren fl. 7,60 Hierzu passende elegante echte Aritlau t - Gyld- 

K e rre n - Ketten fl. 1.60 bis 4.—. Moderne lange Damen-KatsKetteu mit 
eieg. Schieber mit Farbstein, echtem Opal od. Jura-Brillanten f l. 1.50—6 pro Stck. 
Unsere B r il la n t -chold-Ähren erfreuen sich nicht nur bei Beamten k . ,  welche 
eine ganz genau gehende Uhr brauchen, sondern auch bei Denjenigen, welche 
einen vollkommenen Ersatz für eine goldene A hr wünschen, der allgemeinsten 
Anerkennung u. Bewunderung Versand geg. Voraussendung od.'Nachnahme. 
Nichtznsagend Zurücknahme. Briefporto 25 Heller. Karten 10 Heller.

C o m m a n d lt-G e s e lls c h ift  E ta b lis s e m e n t d 'h o rlo g e rie  Basel (Schweiz).
Lieferanten der allerhöchsten Herrich.,sten. '

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
. .  in  120 vollständig verschiedenen

C o n c e r t ' ^ a ^ b a r r o o u i k a s Ä f e Ä Ä f c
infolge eleganter, dauerhafter Arbeit,

sotvie vollen, reinen Tones preisgekrönt versendet per Nachnahme die bestrenomierte

HaiiDoi]ika.a!S ernst h es s ,n a tu , Spchsp.ii
50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelclaviatnr, m it ! i lifaiitgem

U eberall käuflich I

W E IN . a -W E IN .
Dalmatiner und Jstrianer, garaiilirt naturecht und sehr gilt per Liter 16 

Kreuzer. Feinste allerbeste Prim a-Qualität 290 7 - 1

B lu t-W ein
per Liter 20 Kreuzer in Fässern non 50 Liter auswärts, ab meiner 
Station. Fässer zur Füllung erwünscht. Franz Rosenkranz, Triest

Doppelbalg, tiernitfelt, Stahlblechschutzelken, 2 Registern und Doppel* 

baüen ft Stück M a r l 5 60, 36 Eentimeter hoch.

Dieselbe Harmonika
m. 1U Klapp. 3 echt. Reg. 70 © tim . K  9 - -  m. 19 «tapp. 4 echt. Reg. 100 ©tim. K  16 -

Ä  : : p i : %  :  : g
Tremolandozug wird m it K  1-20 e x t r a  berechnet.Lreinvtunvvzusj iuhu um a. — -----

gangener

Z e u g n i s .
Tbeile -Ibnen hiedurch mit, daß "d ie  Harmonika gut angekommen und meine 

Ijic tm it g H e i  m bei Kreuznach.
279 12 - 1 Johann O rthenberger I.
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sc Apotheker A Thierry's Balsa«

A . ttü to tg ’s ( S c n i i f o f i r n - M u m lM b e
> Of*eI K ».60 Iv'l-Nlr» >„>,»»„ g,6«, »oqaMn«

Ä .  @ lucrrys S d u itjc iiy c fu p o tR c fe e
in  P rcg rab a  b. 9iobitfd,.-5 <inrrbrmtn

toun, ftentrafdcpot A p o tM rr  E . ßrodn
AtelsLm«rkt i,

* * * " *  * POV o m e V l V i i u ^ M n- M n m !
dm 6«o« CScicä -rhillNch.

j^ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

W IE N , V II., M ariah ilfe rs tr. 44 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof- 
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexorits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

t o e o e e o e e e o e e e o e e e e d

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber» 

ladnng des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, z» heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Mageuleiden, w ie :

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei Hiemil ei» gutes Hausmittel ein 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e t e r  K r ä u t e r w c i n  ist a l l «  v o r z ü g ­
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g n teUl W e i n  b e r e i t e t  u n d st ä r k t und  be­
l e b t  den B  e r d a NU n g s - O r  g a n i s m u s de« 
Mens c hen ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  Ve r da u »  
ii ii g 6 ft o r  ii ii g r n u n h  w i r k t  f ö r d e r n d  ä n f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kraute.weine« 
werden Magentibel meist schon im Keime erstick«. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Shniptonie wie 1 K o p s sch Nt e r z, A n s n o ß e ti, S  o d-
dre  NN e n, B  t ä hn n geu, i i  e l> e l kei  t mi t  Er b r ec h  en
die bei chronischen veralteten M  a g e n t e i d e n um io 
heftiger auftreten, verschwinden oft noch einigen M a l 
Trinken.

l i ksch me r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a s l o  si g kei t ,  
owie Blutanstauungen in Leber, M ilz  n. Pfortader 

(tiflrm ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kränterwkin oft rasch beseitig,. Kräuterwein b e h e b t 
U n v e r d a u l i c h  ke i t  und entsernt durch leichten 
S tu h l untaugliche Stosse aus dem Magen und den 
©.'barmen

Hageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, ENtKrästUUg sch'iechttr'V-rdauuM,
mangelhafter BIntbildung und eines krankhaften Z u ­
standes der Lebcr. Bei A p p e t t i t l o s i g k e i l ,  unter 
nervöser Abspannung und Geniitthsverstimmung, sowie 
häufigen K o p f s c h me r z e n ,  s c h l a f l o s e n  Nächt en,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kränter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
JmpuIS. — Kräuterwein steigert den Appettit, besör» 
dort die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff- 
Wechsel an, beschleunigt die BIntbildung, beruhigt die 
erregten Nerve» und schafft neue Leb e n s l u s t .  Zah l­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben in Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apotheken von W a i d -  
Hof en,  We h e r ,  Losens t e i n ,  W  i  n d i sch g a r  ste n, 
S e i  l en  s i el t en,  A m  s i e l t en,  S c h e i b b s ,  3)bbs,  
H a a g ,  E n  118, S t e h t  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhosen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-Ungarn«.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
M an verlange ausdrücklich

Anbert Allrich'schen Kränlermein.

' Permanente Möbel-Ausstellung. ’
Erlaube mir dem P. T. Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich in meiner

- neuerbauten Möbelhalle
42  vollstemilii) eingerichtete, efeftfriscfi beleuchtete Molinriiiimc (Interieurs)
aufgestellt habe und lade zur Besichtigung freundlichst ein. ;

grosses Lager aller gattangen N ö b e l.-^ y  (^[U ebernahm e von örautausstattungen.
P re is  C ou rante  franco.

J. m . ünuiler,
K u n s t -  u . M ö b e lt is c h le r  L I N Z 9 M a r ie n s tv a s s s e  N r .1314 8 - 1

R. Ditmar
k. u. k .  H o flie fe ran t

W IEN
G rösste A u sw ah l an

Beleuchtungsgegenständen
fü r

Petroleum, Gas
und

Elektrisches Licht.
Petroleumöfen.

S 6 0  AU SZEICH NUNG EN f f
JU t& ew nhrles d iä td . ĵ L c e s T n c tM ilte l 
( E in re ib u n g ) z u r S tä rk u n g

Muskelnty;

Bester Kaffeezusatz
inerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Geschmact

\ "  Von Touristen J\adfahrem und Theilern m it 
~~ Erfolg angewendet zu r Stärkung und Wieder- 
' kräftigungnach größeren Touren.

PREIS 1 FLASCHE K 2 ._  ^FLASCHE K  1.20 __

ßcfytjjir r  n jit obiger S c)[u lp tia r}(e  ju  begehn iq  dR eij äpoß jekpi. 
H A U  P T - D E P O T -

K R E IS A P O T H E K E . KORNEUBÜRG
B E I  W l  E N

ÄFIALAH
WIEN ^ 3 5

^  Zur Herbst- und Winter-Saison!
Ellegante Neuheiten in

DAM EN-CO NFECTIO N
Sacken, Saietots, • • • • • • •
•  e •  e •  •d fiä n  3fi ragen,

Mädchen-Mäntel und -Jacken.
Riesige Auswahl in allen Grössen und Farben, auch die feinsten Sorten

stets vorräthig.
Solide A rbeit! Billigste Preise! Tadelloser Schnitt!

Julius B aum garten
Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 15, gegenüber dem Stadtthurm. 

Nach Auswärts auf W unsch Auswahlsendungen.
263
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Ztefavztbttrwbestejger Pireber.
welcher seinerzeit durch das Besteigen des Stefansthurmes und 
Aufhissen einer schwarz-gelben Fahne an der Spitze desselben so­
viel von sich Reden machte und von S r. Majestät dem Kaiser 
mit einer goldenen Uhr belohnt wurde, hat sich im Nachbarorte 

Z e ll an  der U b bs?  
ständig niedergelassen. Pi r cher ,  welcher erst vor Kurzem den 
Thurm der Weyrer Pfarrkirche ohne Gerüst gestrichen hat, 
sowie den Thurm des Zeller-Schlosses, übernimmt, da er bei 
seinen Anstreicher-Arbeiten ohne Ger üs t  arbeitet, zu billigsten 
315 3 - 1  Preisen alle

(Ksf* Tbarm-Ai)|tmd)er-Arbeiten. **326
Seine Frau, eine gewandte K un s t-S litke rin  übernimmt 
Arbeiten, welche in dieses Fach einschlagen und auch Lehrmädchen 

zum Ausbilden in der Kunst-Stickerei.

Ein Wirtschaftshaus
mit 17 Joch guten aroudirten Grund, Mosthaus, halbe Stunde 
vom Markte Purgstall entfernt, wird wegen Familienverhält­
nissen verkauft. Auskuuft ertheilt der Eigenthümer G e o r g  
3 18 .3— i .  Re sch, Eltzing, St. M artin am Mbsfeld.

N u r kurze Z e it!  N ur kurze Z e it!
l n  Zell beim Schulhaus

Paul Müller’s Kunstausstellung
Einzig künstlerisch u. naturgetreu dargestellt.

Eröffnung  Samstag, den 26. October.
Belobende Anerkennung seitens der Behörden, Vereine, Schulen 
319 2 — 1 und der Presse.
T ä g lic h  g e ö ffn e t v o n  9  U h r  v o rm . b is  n a c h  9  TJhr a bds . 

E in t r i t t  p e r  P e rs o n  2 0  H e l le r .
Alles Nähere besagen Placate und Programme.

Gleichzeitig empfehle ich meine grosse

medianisclie Sch.iessh.alle.
Die Schaustellung ist vor Unwetter geschützt. 

D o n n e rs ta g , d e n  31 . O c to be r w i r d  d a s  P ro g ra m m  
gew echse lt.

Um  gütigen Zuspruch bittet
Hochachtungsvoll P . M ü lle r, Besitzer.

Kleinere Wirtschaft
in einem industriereichen Orte im Ibbsthal an der Bahn ge­
legen, sammt Wohnung und Stallung wird sofort verpachtet. 

Wo sagt die Verwaltungsstelle dieses Blattes. 3 if i  3— 1

Fattinger’s Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.
Das anerkannt beste, gesündeste und billigste
Futter siir Hunte. 60 Kilo 22 Kronen. 5 Kile-Poit- 

Packet franco 3 Kronen. Pro'vecte gratis. F a t t in g e r  & C o .,  W ie n .  
I V . ,  W ied ener Hauptstrasse 3. I n  vielen Geschäften erhältlich. 
317 2 0 -  1 W a rn u n g  vor Nachahm ungen!

B B a

Geschäfts-Anzeige.

Gefertigter beehre mich einem P. T. Publikum Von 
Waidhofen und Umgebung bekannt zu geben, daß ich das

xsD

3 f c * * * * £ * * & * * * * : t e 2 f c 3 f c 3 t e 3 t e * 3 t e

Wohnung zu vermietheu.
Bestehend aus 2 Zimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im Hause 
Nr. 3, Durstgasse 1. Stock, ab 1. Februar 1902 zu ver­

muthen Näheres bei Mathias Brantner, Maurermeister.
319 o - i

A  92/1 _

FeUtnetnngs Gdirt.
Vom k. k. B ez i r ks ge r i ch t e  W a i d h o f e n  

a. d. N b b s wird zur Vornahme der

freiwilligen Feilbietung
der in die Verlassenschaft nach dem am 8. April 
1901 in der 1. Wirtsrotte der Landgemeinde Waid­
hofen an der Pbbs verstorbenen Realitätenbesitzer 
F r a n z  von Rei chenau gehörigen, ans 2477 
Kronen 30 Heller geschätzten Nachlaßfahrnisse, 

nämlich:

„Wohnungs- und Küchen - Einrichtungsgegeu- 
stäude, Geräthschaften, Werkzeug, Faßgeschirr, Vieh, 
dann Pferde- und Ochsen-Geschirre je." der

4. it. 5 eventuell noch der 6. 
November 1901

bestimmt. — Kauflustige haben an den obgenannten 
Tagen, um 8 Uhr früh, im Hause Nr. 4, 1. W irts­
rotte der Landgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs zu 
erscheinen.

K. k. Bezirks Gericht Waidkofen a. d. Ybbs»
Abtheilung I, am 24. October 1901.

S e e l, Offieial322 2—1

Uiiren b illig
mit 3jähr. schriftl. Garantie veri. an Private

Hanns Konrad
U k re tifa b r tk  <L G o ld w a re iv -E x p o rth a u s  
375 5 -6  B r ü x  (B ö h m e n ) .  

i Gute Nickel-Rem.-Ühr fl. 3.75. Echt Silber- ~—  
Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker
Uhr fl. 1.95. Meine F irm a ist m it dem f. k. Adler ausge zeichnet, besitzt gold. 

1 ». filb. AusstellungSmedaillen u. tausende Anerkennungsschreiben.

Illu8tr. Preiscatalug gratis und franco.

c o o o o o o o o o o o o o o o o o o o
Grosse, schöne, sehr gute 204  4 - 2

Wiese, sammt Kleinhaus
nnd Scheune

zu Milchwirtschaft sehr geeignet, so auch zwei sehr schöne 
Felder, sammt dazugehörigen großen Stadel, Felder Z u k u n f ts ­

ba u p lä tze  werden verkauft.
Wo? sagt die Administration dieses Blattes.

OOOÖOOOOÜOOOOOOOOOOO

feinste Sorten
Krautkohl, Carfiol,

284 3 -1
stets b u ^ zs t zu haben bei

J M . Schwandl,

Hansverkauf.
Das Haus, Consc.-Nr. 38 in der Stadt Waidhofen an der 
Abbs, unterer Stadtplatz Or.=9ir. 19 ist Erbtheilshalber 

preiswiirdig zu verkaufen. 292 4 —1
Auskunft ertheilt D r. v. Plenker, Waidhofen a. d. Dbbs.

des Herrn Je rd inand  Lu ge r käuflich erworben habe und 
vom 1. Hctoöer 11101 unter meiner Firma weiterführe. Ich 
erzeuge

#  Cylinder, Nanchfauge schliefbar, #
Äbkuusroüre, Brunncngranclcr,

G r a b s t e i n e  u n d  G r a b k r ä n z e ,

Deckplatten für gemauerte Cylinder, Lanal- 
rohre aller Durchmesser-

D ach p la tten  n a tu r  u n d  fa rb ig ,
Dachplatten gerippt, farbig u. natur, 

complette
Schweineställe, Pferde- und Kuh-Barren,

Stiegen- n. Vorlegstufen-
Indem ich für gute, insbesondere für Dauerhaftigkeit meiner 

Erzeugnisse garantiere, ersuche ich die geehrte Bewohnerschaft 
um recht zahlreiche Aufträge und zeichne in dessen Erwartung

Hochachtungsvoll

ZLieopold. Fallmann,
G astw irt u. Ce me nt w aren -Erzeuger,

299 3— 1 W aidhofen a. d. Y.. W eyrerstrasse 33.

verantwortliche Schttrtleitcr und Buchdrucker

Preuss. Salonkohle C ö f i l l C Ö j  Nelsonkohle 
&3T hartes und weiches Holz "MrZ

312 3 — 1 l i e f e r t  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  p r o m p t  in s  H a u s  z u g e s te l l t

C A R L  B A I E R ,
Holz- und Kohlenhandlung, Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 24.

) D ie  H o lz  -  V e r k l e i n e r u n g  w i r d  a u f  W u n s c h  s o f o r t  v o r g e n o m m e n .

$
O
0

¥1r 
$ *

Dank und Anempfehlung.
Gefertigte fiihlt sich verpflichtet, ihren P. T. Kunden fiir das ihr durch so viele Jahre 

entgegengebrachte Vertrauen anläßlich der Geschnftsllbcrgabe an Herrn

Ferdinand tirabmayer
auf dieser Stelle ihren beste» Dank abzustatten mit dem höflichen Ersuchen, dasselbe aus ihren 
Nachfolger zu übertragen.

W a i d h o f e n  a. d. A., 10. October 1901.
Josefa Vonier, Mcaler- ». Anstreicher-Geschäft.395 3 - 1

Anknüpfend an obigen Dank erlaube ich ergebenst Gefertigter zur Kenntnis zu bringen, daß
ich das der Frau Josefa Monier gehörige

Maler- and &n|treicber-6esd)äft
sammt Hans am hiesigen Platze käuflich erworben habe und das Geschäft von heutigem Datum aü 
auf eigene Rechnung führe. — Indem ich die geehrten P. T. Kunden höflich"! bitte, das meiner 
Frau Vorgängerin geschenkte Vertrauen auf mich zu übertragen, gebe ich die Versicherung, daß ich 
dasselbe in j-der Beziehung mir durch gute und preiswllrdige Arbeit zu erhalten trachten werde, und zeichne

Hochachtungsvoll Ferdinand Krabmayer, Maler und Anstreicher.

A n t o n  g t h .  o. H e u u t b e t g  in Waidhofen a. d. 'hbbä. —  Für Inserate ist die Schriftleitüng nicht verantwortüch.


